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Der Strafvertrag. 


Am heutigen 28. Juni ſind acht Jahre ſeit dem Ab⸗ 
ſchluß des Friedensdiktates von Verſailles 
‚vergangen. Der frühere polniſche Miniſterpräſident und 
Außenminiſter Alexander Skrzyüſki hat dieſer Tage in 
Krakau ausgeführt, „daß am 28. Juni 1919 ein tiefer grund- 
legender Fehler begangen wurde, der darauf beruhte, daß 
der Verſailler Vertrag ein Strafvertrag war. Worin 
der Vertrag den Rahmen des großen moraliſchen Rechtes 
überſchritt, das war dort, wo er aus der Feſtſtellung der 
Straf verantwortung des ganzen deutſchen Volkes Straf: 
klauſeln herleitete, die in der Frage der Entſchädigun⸗ 
gen die Möglichkeiten des deutſchen Staatsorganismus nicht 
in Rechnung ſtellten, ſondern dieſen Organismus der Kraft 
und der Geſundheit zer malmen wollten. Ein Volk darf 
nicht gerichtet werden. Ein Friedensvertrag, der ein 
Strafverdikt iſt, bleibt ein Irrtum. Und es geſchah, 
daß dieſe gegen die großen moraliſchen Rechte 
begangene Sünde ſich zu rächen begann n 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß dieje mutige Außerung des 
Grafen Skrzynſki in gewiſſen polniſchen Kreiſen 
übel genommen wird. Wir möchten annehmen, daß nicht 
erſt acht weitere Jahre ins Land zu gehen brauchen, bis die 
Kritiker ſeines Urteils den gleichen Standpunkt vertreten. 


Die Wahrheit marſchiert langſam, aber fie marſchiert. Und 
keine Politik iſt wohl beraten, die ihr Steine in den Weg 
legt. 
Was war der Inhalt der 14 Punkte Wilſons, zu deren 
3 ſich die deutſche Regierung am 4. Oktober 1918 be⸗ 
reit erklärte? Es ſollte ein gerechter Frieden hergeſtellt wer⸗ 
, den, ohne Eroberungen und Verluſte. Die Grenzen jollten 
nach dem Selbſtbeſtimmung srecht der Völker fried- 
Aich und gerecht geregelt werden, jedes Volk ſollte ſein eige⸗ 

a a P 4 2 fi 
nes Staatsweſen haben, die Meere ſollten frei ſein, alle 
. Birger in Handel und Wirtſchaft gleiche Rechte haben, 
ie Kolonien gerecht verteilt, die Ri tungen überall 


a Nichts ift den Deutſchen fo teuer zu ſtehen gekommen als 
ihr guter Glaube an das Gerechtigkeits gefühl 
ihrer Gegner. Wilſon verlangte von den Deutſchen als 
erſten Beweis ihrer ehrlichen Friedensliebe die Räumung 
aller eroberten Gebiete in ſehr kurzer Zeit, eine 
Bedingung, die ſofort ausgeführt wurde. Die vigen tauſend 
Kilometer der eroberten Gebiete in Frankreſch, Ber- 
gien, Polen, Rußland, Italien, Serbien, 
Montenegro und Albanien wären in der Hand der 
Mittelmächte wertvolle Pfänder für den Frieden ge⸗ 
weſen. So aber haben die Deutſchen an einem Tage alle 
großartigen Erfolge ihres Heldenkampfes preisgegeben. 
Den Deutſchen wurde nur ein kurzer Waffenſtillſtand 
bewilligt, aber ſie mußten 5000 ſchwere Kanonen, 30 000 
Maſchinengewehre, 3000 Minenwerfer, 2000 Flugzeuge, 122 
Unterſeeboote, 5000 Lokomotiven, 200 000 Eiſenbahnwagen 
und 5000 Autos abliefern, während die Feinde ihre 
Waffen nicht hergaben. x i : 
Dieſe Forderung hatte den Zweck, das noch immer ſtarke 
Deutſchland zu entwaffnen, denn auch die Feinde waren am 
Ende ihrer Kräfte, wie der amerikaniſche Obert Huide 
Roper ehrlich ſagte: „Hätten die Deutſchen mit dem 
Kriege nicht Schluß gemacht, ſo hätten wir es tun müſſen. 
Endlich nach langen Verhandlungen der Feinde unter⸗ 
einander, — die Deutſchen hatten nichts zu reden, — kam es 
zum Frieden. Aber wie ſah der Friede aus? Von 
den 14 Punkten Wilſons, die ja die Grundlage dieſes „gerech⸗ 
ten“ Friedens bilden ſollten, war nichts mehr zu erkennen. 
Dieſer Friedensvertrag war ein großes Buch mit 440 Be⸗ 
stimmungen, die alle auf die Vernichtung des deutſchen 
Volkes ausgingen. Ungeheure Zahlungen und Lieferungen 
aller erdenklichen Dinge, die es zwiſchen Himmel und Erde 
gibt, wurden dem deutſchen Volke auferlegt. Hier ſeien nur 
einige Zahlen aufgeführt: f 
190000 Milchkühe (während Deutſchlands Kinder an 
Milchmangel ſtarben), 35000 Pferde, der größte 
Teil der Kriegsflotte, 1246 Handelsſchiffe, 70 000 
Ouadratkilometer Land in Europa und alle Kolonien, 
3200000 Quadratkilometer mit 16 Millionen 
Deutſchland verlor im Südweſten, nördlich der Schweiz und 
weſtlich des Rheins, die Gebiete Elſaß und Lothringen 
14.522 Quadratkilometer und 1,8 Millionen Bewohner (da⸗ 
von 1,6 Millionen Deutſche) an Frankreich. Ferner nörd⸗ 
lich von Luxemburg die Städte Malmedy, Eupen und Mo- 
reſnet mit ihrer Umgebung, 1036 Quadratkilometer mit 60 000 
Menſchen (davon 50 000 Deutſche) an Belgien. Aber auch 
im Norden ein Stück von Nordſchleswig nördlich der Stadt 
Flensburg und die Inſeln Röm und Alſen, 3993 Quadrat⸗ 
kilometer, 166000 Bewohner (davon 40000 Deutſche) au 
Dänemark. Die größten Gebiete aber verlor es im Oſten 
an Polen, fait die ganze Provinz Poſen, zwei Drittel von 
Weſtpreußen, Teile von Oſtpreußen, Pommern, Nieder⸗ 
ſchleſien und das beſte Drittel von Oberſchleſien mit fast der 
ganzen Induſtrie; 45631 Quadratkilometer, 3,8 Millionen 
Menſchen (davon 1,4 Millionen Deutſche). Außerdem wurde 
die Stadt Danzig an der Weichſelmündung mit ihrer Um⸗ 
gebung vom deutſchen Reiche losgetrennt und zum Frei⸗ 
ſtaate erklärt; 1914 Quadratkilometer, 330 000 Bewohner 
(davon 310 600 Deutſchey). Das Memelland mit 2567 
Quadratkilometer und 141000 Menſchen (davon 72000 
Deutſche) mußte an Litauen abgetreten werden. Die 
Tſchechoflowakei erhielt Gebiete ds Kreiſes Ratibor, mit der 
deutſchen Stadt Hultſchin, 316 Quadratkilometer, 4800 
Bewohner (davon 4500 Deutſche) .. 55 
Und was war die ausdrücklich erklärte Baſis für dieſen 
Strafvertrag, der noch ungezählte weitere Einzelheiten ent⸗ 
hält. bis zur Auslieferung des in Deutſchland unbekannten 


niemals vorher verlangten Meßinſtrumente? Die Baſis 
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bildete die jetzt ſchon längſt auch von feindlicher Seite als 
unwahr anerkannte Legende der einſeitigen Kriegs⸗ 


ſchuld, für deren Unrichtigkeit es keinen beſſeren Beweis, 


gibt, als daß die Deutſchen ihr geſamtes diplomatiſches Vor⸗ 
kriegsarchiv geöffnet haben, während ihre Gegner noch 
immer damit zurückhalten. 

Fürwahr Graf Skrzynſki hat ſich einen Dank 
um die Wahrheit erworben, als er den „Strafvertrag“ 
von Verſailles als das charakteriſierte, was er wirklich iſt. 
Nur wenn die Völker Europas ſich bemühen, auch für das 
vor acht Jahren geſchwächte Herzihres Erdteils Ver- 
ſtändnis zu zeigen, nur dann wird der ganze Organismus 
nicht mehr an der „Sünde“ kranken, von der ein früherer 
polniſcher Miniſterpräſident behauptet, daß unſer aller Lei- 
den nicht zuletzt dieſem „Strafvertrag“ von Verſailles zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. x 


Wo bleibt der Handelsvertrag? 
Annäherungsverſuche führender Wirtſchaftskriſe. 


Polniſche Blätter melden übereinſtimmend aus Warſchau: 

Mehrmalige Unterredungen des deutſchen Geſandten 
Rauſcher mit dem Miniſter Zaleſki betreffend die Er⸗ 
neuerung der Handelsvertragsverhandlungen haben keine 
greifbaren Ergebniſſe gezeitigt. In gewiſſen 
Kreiſen iſt daher der Gedanke einer Verſtändigung zwiſchen 
den Wirtſchaftskreiſen der beiden Staaten aufge⸗ 
taucht. Auf der Grundlage dieſer Verſtändigung ſollen beide 
Regierungen dann wieder die Verhandlungen über den Han⸗ 
delsvertrag aufnehmen. Der Meinungsaustauſch zwiſchen 
den deutſchen und polniſchen Wirtſchaftskreiſen hat bereits 
begonnen. Die polniſche Partei wird hierbei von dem Leiter 
der oberſchleſiſchen Induſtrieorganiſation Geiſen heimer 
und dem Vertreter der Poſenſchen landwirtſchaftlichen Kreiſe 
Direktor Zychlinſki vertreten. 

Wie wir ferner erfahren, gehen dieſe Verhandlungen 
auf eine polniſche Initiative zurück; auf deutſcher 
Seite werden fie vom Reichs verband der deutſchen 
Induſtrie geführt. 


Alo erit im November 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


In der Anleiheangelegenheit wird jetzt eine längere 
Ferienpauſe eintreten. Die Vertreter des amerikani⸗ 
ſchen Konſortiums haben nämlich der polniſchen Regierung 
vorgeſchlagen, die definitiven Anleiheabmachungen bis zum 
ſpäten Herbſt zu verlegen und begründen dieſen 
Vorſchlag unter anderem auch mit dem Kursſturz der euro⸗ 
päiſchen Papiere auf der Neuyorker Börje. 

Die Schwierigkeiten des Abſchluſſes der Anleihe haben 
auf die Warſchauer Börſe ſtark eingewirkt. Die Aktien 
der Bant Polſki, welche am 22. d. M. mit 143 notiert 
wurden, erlitten eine empfindliche Baiſſe, die 
ſich folgendermaßen darſtellt: Vorgeſtern ſtanden dieſe Ak⸗ 
tien: 135—130, geſtern 130—128—133. Die Kaufluſt war 
überhaupt gleich Null. 


Eine Regierungserklärung. 


Am Sonnabend abend erhielten die Warſchauer Blätter 
aus Regierungskreiſen folgende Erklärung: 

Seit einiger Zeit erſcheinen in der Preſſe die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte über die Anleihe. Dieſe 
Meldungen ſtammen nicht aus Regierungskreiſen und 
entſprechen nicht dem wahren Sachverhalt. U. a. ſind die 
ſeit ppan im Umlauf befindlichen Gerüchte von einem 
angebli 
lung en, die von der Regierung mit der Finanzgruppe 
Blair & Compagnie, ſowie mit Bankers Truſt geführt wer⸗ 
den, unbegründet. Die in Warſchau weilenden Ver⸗ 
treter dieſer Auslandsgruppen führen die Verhandlungen 
mit der polniſchen Regierung weiter. Die Bedingun⸗ 
gen des Abſchluſſes der Anleihe bilden gerade jetzt den 
Gegenſtand eingehender Erwägungen. Die von den rivali⸗ 
ſierenden Finanzgruppen inſpirierten Meldungen ſtellen 
die Sache in einem falſchen Lichte dar. Die geſtern durch 
eine Preſſe⸗Agentur verbreiteten Nachrichten, die ſich auf 
ausländiſche Gerüchte ſtützen, ſind falſch. Sobald wie mög⸗ 
lich wird die Regierung in einer offiziellen Erklärung den 
Stand der Anleihe zur öffentlichen Kenntnis bringen. 


Oberſchleſiſches — allzu Hberſchleſiſches. 


„Trachtet nach der Gerechtigkeit!“ 


In der deutſchen Kolonie Anh alt, Kreis Pleß, iſt 
nach mehreren nicht beſtätigten Wahlen endlich vor einigen 
Wochen ein Gemeindevorſteher gewählt worden; er 
beſitzt das Vertrauen der Gemeinde und ſpricht und ſchreibt 
fließend hochpolniſch. Er iſt Beſitzer zweier Koloniſten⸗ 
ſtellen und feine Familie feit Generationen in der 
Gemeinde anſäſſig. Gleichfalls wurden deutſch⸗ 
geſinnte Schöffen gewählt. Die im November ge⸗ 
wählte Gemeindevertretung beſteht aus 11 Deutſchen 
und einem Polen, der um des Friedens willen auf 
die einzige Wahlliſte geſetzt worden war; die Aufſtellung 
einer eigenen Liſte wäre den Polen nicht gelungen. 

Nun iſt vor kurzem die Wahl des neuen Gemeinde- 
vorſtehers wie der Schöffen, trotzdem ſie in gültiger Form 
erfolgt iſt, nicht anerkannt worden, vielmehr wurde durch 
behördliche Verfügung der eine Pole zum Gemeinde- 
vorſteher ernannt, ein weiterer, der gar nicht zum Ge⸗ 
meindevertreter gewählt war, zum Schöffen. Am 22. 
Juni ſollte vor der dazu geladenen Gemeindevertretung 
durch den Amtsvorſteher die Vereidigung der von der 
Behörde Ernannten ſtattfinden. Ehe es aber dazu kam, 
verließen ſämtliche anweſenden deutſchen Ver- 
treter den Verſammlungsraum und waren auch durch 
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eine Aufforderung des Amtsvorſtehers nicht zur Teilnahme 
an der Vereidigung zu bewegen. Man kann ihnen dieſen 
Proteſt gegen die behördliche Maßnahme, durch die ihnen 
ein Gemeindevorſteher aufgedrängt werden ſoll, ſchwerlich 
verdenken. Seit den 157 Jahren des Beſtehens der Kolonie 
iſt es das erſte Mal, daß der von ihr rechtsgültig gewählte 
Gemeindevorſteher durch einen behördlicherſeits ernannten 
erſetzt werden ſoll. Es iſt anzunehmen, daß die Gemeinde 
es mit dieſem Proteſt nicht bewenden laſſen, ſondern um ihr 
Recht auf legalem Wege weiterkämpfen wird. 
? * 


Lerne leiden, ohne zu klagen! 


Auf die Eingabe des Verbandes der deutſchen 
Redakteure in Polen an den Miniſterpräſidenten Pil f 
ſudſki vom 19. Mai, in der wegen der Ausſchreihungen 
des Aufſtändiſchen⸗Verbandes gegen ein Rybniker Mitglied 
des Verbandes Beſchwerde erhoben wurde, hat der 
Staatsanwalt in Kattowitz auf Grund des polniſchen Preſſe⸗ 
geſetzes gegen drei Vorſtandsmitglieder des Verbandes An⸗ 


klage erhoben. į 


„und läſſeſt die Sonne aufgehen über Gerechte 
und Ungerechte.“ 


Im Oktober vorigen Jahres verurteilte das Kattowitzer 
Gericht die Bombenatttäter gegen Korfantys 
„Polonia“ zu ſchweren Gefängnisſtrafen. Koc zubyk 
und Krgliczek erhielten je fünf Jahre ſchweres Gefäng⸗ 
nis. Wawrzik bekam 5 Jahre und ſechs Monate ſchweres 
Gefängnis. Der vierte Angeklagte Pilny kam mit ſechs 
Wochen Gefängnis davon, weil ihm nur ein leichter Dich- 
HAL nachgewieſen werden konnte. 
chale leihe auf bem Geber 

e i e tade ge ga 7 
verkürzt worden iſt. aczus ſchon am ir März 
der Strafhaft ä entlaſſen worden mit dem Bedeuten, daß 
ihm der Reſt der Strafe er laſſen iſt. Kroliczek hat man 
die Strafe von fünf Jahren ſchweren Kerkers auf ein 
Jahr ermäßigt. Wawrzik ift ebenfalls zu einem Jahr 
Gefängnis begnadigt worden. 
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Köpenidinde in Paris. 5 
Daudet aus dem Gefängnis befreit. 

Paris. 25. Juni. Die ganze Stadt ift in voller Auf⸗ À 
regung darüber, daß die franzöſiſchen Gerichtsbehörden in a 
einer in der Geſchichte Frankreichs einzig daſtehenden Weile a 
genasführt worden find. Gegen 1 Uhr mittags begab ſich ö 
ein Camelot de roi (Mitglied eines monarchiſtiſchen Wehr⸗ j 


verbandes) in das Winiſterium des Innern und gleichzeitig f 
nahmen 11 andere Monarchiſten die Telephone der in der 
Nähe befindlichen Kaffeehäuſer in Beſchlag, indem ſie ſich 
mit verſchiedenen Telephonnummern des Innenminiſte⸗ 
riums verbinden ließen und dadurch den Telephonverkehr 
mit dieſem Amt blockierten. Der Camelot, der im Miniſte⸗ 
rium vorſprach, ließ ſich durch den einzigen freien von vorn⸗ 
herein beſtimmten telephoniſchen Apparat mit der Ver⸗ 
waltung des Gefängniſſes verbinden, in dem 
Daudet ſeine Strafe verbüßte. Er erklärte dem Gefängnis⸗ 
direktor, daß der Miniſterrat ſoeben beſchloſſen habe, die 
Redakteure der „Action Frangaiſe“ Dandet und Deleſt, 
ſowie den Sekretär der Kommuniſtiſchen Partei Se mar d 
unverzüglich auf freien Fuß zu ſetzen. Um Mani⸗ $ 
feſtationen zu vermeiden, und den Regierungsbeſchluß nicht 
laut werden zu laſſen, gebe das Innenminiſterium den Be⸗ 2 
fehl, dieje drei Gefangenen ſofort aus dem Gefäng⸗ 
nis zu entlaſſen. Als der Gefängnisdirektor ſeine * 
Verwunderung darüber äußerte, daß auch der Kommuniſt 
Semard entlaſſen werden ſolle, ſagte der Camelot mit der g 
größten Seelenruhe, der Direktor folle ſich darum nicht b 
kümmern und unverzüglich den Befehl der Regierung aus⸗ ; 
führen. Mit Rückſicht auf die Eile müſſe ſich die Direktiun 
vorläufig mit der telephoniſchen Anweiſung pe- 
gnügen, die ſchriftliche Beſtätigung werde unverzüglich 
folgen. Damit wurde das Telephongeſpräch unterbrochen. 
Der Gefängnisdirektor, dem Zweifel aufgeſtiegen waren, 
beſchloß nun, ſich ſelbſt mit dem Innenminiſterium verbin⸗ 
den zu laſſen, um feſtzuſtellen, ob hier nicht ein Irrtum 
vorliege. Infolge der telephoniſchen Blockade war jedoch 
nur ein Apparat frei, und zwar der, durch den vor 
einem Augenblick der Camelot die Entlaſſungsanweiſung ges 
geben hatte. Auch diesmal erhielt er eine Beſtätigung 
des vorigen Befehls und der Camelot ging ſogar ſoweit, daß 
55 Geher e ito ehe pò e 22 7 onſ = u ns en drohte, ſollte 
ie Gefängnisverwaltung den miniſteriellen Be i i 
fort ee, 1 10 9 eg 
Der durch dieſes Argument endgültig über $ 
fängnisdirektor begab fiğ nun in die Belle ve 99 7 . 
und teilte ihm mit, daß er auf Befehlder Regierun Fr 
frei fei. Daudet war dermaßen überraſcht, daß er ſich mit 
Tränen in den Augen in die Arme des Geſängnis⸗ 
direktors warf. Dieſer ſpornte Daudet zur Eile on. Eine 
ähnliche Szene ſpielte ſich in der Zelle von Delet ab. In 
der Zwiſchenzeit hielt vor dem Gefängnis ein von den Cames 
loten beſtelltes Auto. Der Gefängnisdirektor geleitete die 
ee geſetzten Samye bis zum Automobil, das ſich 
1 n Bewegung feste. Von die k an ind 
ſie ipu ros verſchwunden. 8 N r. Be e 
Auf Anordnung des Juſtizminiſters wurde der Direktor 
des Gefängniſſes, mete Daudet flüchtete, von feinem aut 
egen die drei Flüchtlinge wurde ein 
neuer Haftbefehl erlaſſen. 
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Warſchau im Feſtſchmuck. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau prangte geſtern im Flaggenſchmuck. Das Volk, 
welches öffentlichen Prunt über alle Maßen liebt und ſich 
beſonders gern an großartigen Begräbniſſen berauſcht, war 
in feſtlicher Bewegung. Die Sonntagsblätter ſind voll von 

Skowacki. Jede Partei und jede Richtung nimmt ihn für 
ſich in Anſpruch und belegt ihr beſonderes Anrecht auf ihn 
durch entſprechend ausgewählte Zitate aus ſeinen Werken. 
So wird in Stowacki der Revolutionär, der Demokrat, der 
Ariſtokrat, der Myſtiker, der gegen Rom Revoltierende und 

ſchließlich der gute Katholik in beredten Worten gefeiert. 

Schon lange vor Ankunft des Schiffes, das Stowackis 
irdiſche Überreite als Ladung führt, begannen ſich an der 

Weichſel Militärabteilungen, Vereinsdelegationen mit Fah⸗ 
nen, Schüler, Vertreter der Literatur, der Wiſſenſchaft uiw. 
zu verſammeln. Eine beſondere Halteſtelle, an der das 
Schiff anlegen ſollte, wurde in der Nähe der Poniatowſfki⸗ 
Brücke errichtet; ſie war mit Grün und Nationalflaggen ge⸗ 
ſchmückt. An dieſer Halteſtelle nahmen Vertreter der Regie⸗ 
rung, des Sejm und des Senats, ſowie die Mitglieder des 
Komitees zur Überführung der irdiſchen Überreſte Stowackis 
Aufſtellung. Pünktlich um 6 Uhr nachmittags erſchien das 
Schiff, begleitet von einer zahlreichen Bootsflottille der 
Ruderpereine, die dem Schiff entgegengefahren war. Unter 
den Klängen des Chopinſchen Trauermarſches legte das 
Schiff an der Halteſtelle an. Die verſammelte Menge ent- 
blößte das Haupt. Der Sarg des Dichters ruhte in mitten 
von brennenden Kerzen auf einem Katafalk, der mit 
rotem Tuch beſchlagen war. Nachdem die Vertreter des Aus⸗ 
führungskomitees das Schiff beſtiegen hatten, wurde der 
Sarg an das Ufer getragen und auf einem hohen, mit acht 
Pferden beſpannten Wagen niedergelegt. Das Militär prä- 
fentierte die Waffen, Bon einer in der Nähe aufgeſtellten 
Tribüne herab hielt der Senior der polniſchen Schriftſteller 
Benon Przesnyeki eine längere Anſprache, worauf ſich 

unter den Klängen des Trauermarſches der Trauerzug in 

Bewegung ſetzte. 

F Den Zug eröffnete eine Schwadron Chevaulegers, eine 
Artilleriebatterie, eine Kompanie Infanterie; hinterher 
[arten ahlreiche Delegationen mit Kränzen, und ſchließ⸗ 
ich der Klerus mit dem Biſchof Gall an der Spitze. Es 
folgte der Wagen mit den Gebeinen des Dichters, die Re⸗ 
gierung in corpore, die Marſchälle des Sejm und Senats, das 
diplomatiſche Korps, Mitglieder des höchſten Gerichts und 
des Verwaltungstribunals, die Generalität, Vertreter der 
Stadt, ſowie zahlreiche Delegationen verſchiedener Ver⸗ 
bände und Vereinigungen. Den Trauerzug ſchloß eine 
Kompanie Infanterie und eine Abteilung berittener Poltzei. 
Längs der Poniatowſki⸗Brücke, der Aleje 3. Maja, des 
Nowy Swiat und der Krakauer Vorſtadt über den Schloß⸗ 
latz bis zur Kathedrale des heiligen Johann 
atten Delegationen, Innungen, Vereinigungen, Organi⸗ 
ationen für militäriſche Vorbereitung, die Verbände für 
eibesübungen und Schulen Aufſtellung genommen. Alle 
Häuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt; viele Balkons 
waren mit Grün und Teppichen geſchmückt. 

Um 7.50 Uhr gelangte die Spitze des Zuges an die Sie- 
gismund⸗Säule und als fi der Trauerwagen der Säule 
näherte, läuteten die Glocken ſämtlicher Kirchen. Aus 
dem Schloß trat entblößten Hauptes der Staatspräſi⸗ 
dent heraus; in dieſem Augenblick hielt der Zug. Der 
Staatspräfident nahm in der Nähe des Leichenwagens Auf⸗ 

Ba ſtellung und hielt nach kurzen Gebeten und religiöfen Ge- 
7 füngen eine Anſprache. Hierauf ſetzte fih der Trauerzug 

wieder in Bewegung und begab ſich zur Kathedrale, in 

deren Mitte der Sarg auf vier ſilbernen Säulen aufgebahrt 
wurde. Ein Meer von Kränzen wurde am Sarge 
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glieder verſchiedener Vereinigungen ſowie Offiziere die 
Ehrenwache. Die Kirche war die ganze Nacht über offen. 

Am heutigen Montag, vormittags 8 Uhr, wurde in der 
Kathedrale ein feierlicher Trauergottesdien ſt abge⸗ 
halten. Dann geleitete man die irdiſchen Überreſte des Dich⸗ 
ters zum Bahnhof, von wo um 12 Uhr in einem Sonderzuge 
der Sarg nach Krakau transportiert wurde, um dort auf 
dem Wawel die letzte Ruheſtätte zu finden. 


— 


Dr. Curtius über die deutſche 
Wirtſchaftspoliti f. 


Auf dem Induſtrie⸗ und Handelstag, der in 
der vergangenen Woche in Hamburg ſeine Vollverſammlung 
abhielt, ergriff der Reichswirtſchaftsminiſter Curtius zu 
einer längeren Rede das Wort, in der er vorerſt der Über- 

eugung Ausdruck verlieh, daß die Stabilifierung der 
ährung gewährleiſtet ſei, um dann auf die Bedeutung des 
wirtſchaftlichen Zuſammenhanges Deutſchlands mit den 
großen Märkten der Welt hinzuweiſen. Auf die Ergeb- 
niſſe der Weltwirtſchaftskon erenz zu ſprechen 
kommend, bezeichnete Dr. Curtius als den Schwerpunkt 
der Empfehlungen der Weltwirtſchaftskonferenz die Vor⸗ 
ſchläge zur Senkung des Zollniveaus. Die 
Konferenz habe zur Erreichung diefes Zieles drei Wege 
empfohlen, nämlich eine Aktion des Völkerbundes mit dem 
Ziele, eine allgemeine n der erhöhten Zolltarife zu 
f erreichen, den Abſchluß longfriſtiger Handelsverträge mit 
A möglichſt weitgehenden wechſelſeitigen Ermäßigungen der 
r überhöhten Bolltarife, autonome Maßnahmen der einzelnen 
Staaten mit dem Ziel eines Abbaus der Zolltarife. Die 
Reichsregierung werde nach allen drei Richtungen ihre Kraft 
einſetzen. Deswegen ſei die deutſche Regierung entſchloſſen, 
den Weg der langfriftigen andels verträge 
zu gehen. Zurzeit ſtehe ſie mit einer Reihe von Staaten in 
Verhandlungen, mit dem Ziel, die betreffenden Handels⸗ 
verträge und Vereinbarungen durch wechſelſeitige Zoll⸗ 
zugeſtändniſſe auszubauen. Bei dem Vergleich des gegen⸗ 
wärtigen deutſchen Zollniveaus ergebe es fih, daß die frühe⸗ 
~ Ien Paritäten des Zollniveaus für landwirtſchaftliche Pro- 
dukte und für Induſtriewaren zu ungunſten der landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Produkte geſtört feien. Es wären Beſtrebungen 
i im Gange, diefe Disparität durch eine Erhöhung des 
S landwirtſchaftlichen Zollſchutzes auszugleichen. 
Ti Die Reichsregierung lehne jedoch eine Erhöhung der 
3 Getreidezölle ab und wolle eine Beſeitigung der 
Disparität durch einen entſprechenden Abbau des induſtrie⸗ 
wirtſchaftlichen Zollniveaus erreichen. 


Macht Italien mobil? 


A 1 

BR) „Der Sonderberichterſtatter des „Corriere degli 

0 Italiani“ in Lugano hat ſeinem Blatte überaus wert⸗ 
ENE 


* 
2 


volle Einzelheiten mitgeteilt, die an der Teilmobili⸗ 

i; fteruna italienijdber Truppen keinen Zweifel 
mehr beſtehen laſſen. Unter dem Vorwande von Spezial⸗ 
3 kurſen und Fachprüfungen find bereits in den letzten Tagen 
ſämtliche höheren Offiziere (auch die der Reſerve) einberufen 
worden. Die Speztaltruppen (Autokolonnen, Radio⸗Tele⸗ 
graphen⸗Regtmenter uſw.) werden faſt täglich von General- 
* ſtabsoffizieren, denen Mitglieder des Kriegsminiſteriums 
beigegeben ſind, beſucht. Alle jene Offiziere, Unteroffiziere 
And Mannſchaften, die im Weltkriege in Mazedonien und 
Albanien gekämpft haben, ſind gleichfalls einberufen 
worden und werden zu neuen Truppenkörpern zuſammen⸗ 

5 geſchloſſen. Alle gedienten Offiziere und Soldaten haben 
= men vertraulichen Befehl erhalten, ſich jeden 
Augenblick zur Verfügung der Militärbehörden zu halten 
und ohne deren ausdrückliche Genehmigung ihren Wohnort 


nicht zu verlaſſen. Beſonders ſtarke Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen finden in Saluzzo und Modane ſtatt. Auch die 
Auslandsvertretungen haben Weiſungen erhalten, die im 
Auslande befindlichen wehrpflichtigen und gedienten Ita⸗ 
liener gegebenenfalls zur unverzüglichen Heimreiſe zu be⸗ 
wegen. Die geſamte Automobilproduktion der Fiat⸗ 
Werke in Turin iſt für militäriſche Zwecke beſchlagnahmt. 
Einzelne Regimenter, deren Standorte und Nummer be⸗ 
kannt ſind, haben bereits die volle Kriegsſtärke erreicht. 


der Chorzom⸗Streitfall. 


Haag, 25. Juni. (WTB) In der geſtrigen Verhand⸗ 
lung des Ständigen Internationalen Gerichtshofes über 
den deutſch⸗polniſchen Streitfall widerſprach der Ber- 
treter der deutſchen Regierung, Profeſſor Dr. Kaufmann, 
Bonn, dem von der polniſchen Regierung erhobenen Ein⸗ 
wand der Unzuſtändigkeit des Internationalen Ge⸗ 
richtshofes. Er betonte, daß die polniſche Regierung dem 
Artikel 23 der Genfer Konvention über Oberſchleſien eine 
zu enge Auslegung gäbe, und daß ferner die polniſchen 
Behauptungen, daß der Internationale Gerichtshof in ſeiner 
früheren, im vorliegenden Streitfall getroffenen Entſchei⸗ 
dung eine Einſchränkung bezüglich der Eigentumsrechte der 
Aktiengeſellſchaft Oberſchleſiſche Stickſtoffwerke an den 
Chorzowwerken gemacht habe, unrichtig ſeien. Selbſt für 
den Fall, daß der Gerichtshof ſeine Schiedsgerichtsbarkeit 
nicht aus der Genfer Konvention glaubt herleiten zu 
können, iſt er dann noch immer auf Grund des Schieds⸗ 
gerichtsvertrages von Locarno für die Bei⸗ 
legung des vorliegenden Streitfalles zuſtändig. 


Geheimdokumente der ruſſiſchen Monarchiſten 
verraten? 


Der „Täglichen Rundſchau“ wird aus Warſchau gemeldet, 
daß nach Mitteilungen aus authentiſcher Quelle Tſchit⸗ 
ſcherin während ſeiner Durchreiſe durch Riga den Sekretär 
der ruſſiſchen monarchiſtiſchen Organiſation in Warſchau, 
Worontzow, empfangen hat. Worontzow hat an Tſchit⸗ 
ſcherin alle geheimen ſowie mehrere Dokumente 
der ruſſiſchen Mon a'rchiſten in Polen verraten. 
Tſchitſcherin fol ungeheures Material über die Tätigkeit der 
Monarchiſten gegen die Sowjetunion haben. Das Material 
werde jetzt im Außenkommiſſariat bearbeitet, um der polni- 
ſchen Regierung genaue Angaben und Daten über die an ti- 
ruſſiſche Tätigkeit in Polen zu machen und eine 
ſofortige Unterſuchung zu verlangen. 


Sowjetrußland und die Schweiz. 


Kein Gedanke an eine de jure-Anerkennung. 


Bern, 24. Juni. (PA T.) Auf einer Sitzung des Natio⸗ 
nalrates erklärte der Präſident des Schweizer Bundes 
Motta in einer Antwort auf eine Interpellation betref⸗ 
fend die ſchweizeriſch⸗ſowjetruſſiſchen Be- 
ziehungen, daß keinerlei Vorbehalte bei der Anknüpfung 
von Handelsbeziehungen zwiſchen Privatperſonen beſtänden, 
man ſich mit dieſer Erklärung aber auch zufrieden geben 
müßte. Der Bundesrat werde niemals eine von Ausländern 
geführte bolſchewiſtiſche Propaganda tolerieren. Es iſt nicht 
wahrſcheinlich, ſo fuhr Motta fort, daß die Sowjetdelegier⸗ 
ten, die in Genf zwecks Führung von internationalen Ver⸗ 
handlungen weilen, mit gefährlichen Anzettelungen begonnen 
hätten, die im Gegenſatz zu den Rechten ſtehen. Motta 
endete ſeine Erklärungen damit, daß in der gegenwärtigen 
Lage die ſchweizeriſche Regierung weit von dem Gedanken 
entfernt fei, die Sowjets de jure anzuerkennen. ; 


der Leidensweg der dentih-iranzöfiihen 
Handelsvertragsverhandlungen. 
Der unannehmbare franzöſiſche Zolltarif. 


Die feit einigen Tagen wieder aufgenommenen Han- 
delsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſind bereits ſchon wieder auf 
einem toten Punkte angelangt oder vielmehr die Ausſichten 
werden von beiden Seiten mit Recht ſo peſſimiſtiſch beurteilt, 
daß man an kein poſitives Ergebnis zu hoffen wagt. Die 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich auf 
wirtſchaftlichem Gebiete und die hier zu löſenden Probleme 
ſtellen die Unterhändler vor vielleicht noch ſchwierigere 
Probleme als die Politiker, wenn auch ſelbſtverſtändlich die 


geſpannte außenpolitiſche Lage, wie ſie durch das Fiasko von 


Genf und die Hetzrede von Poincaré zutage getreten 
iſt, nicht ohne Rückwirkung auf die ſchwebenden Wirt⸗ 
ſchaftsfragen bleibt. 

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich, die 


im Herbſt 1924 begonnen hatten und die jetzt immer noch 


nicht zu einem Ergebnis geführt haben, ſtellen einen Lei⸗ 
densweg ſondergleichen dar. Dieſer Weg iſt gekennzeichnet 
durch einen Kampf um die einzelnen ertrags⸗ 
pofitionen, wie er hartnäckiger in der Geſchichte der 
Handelspolitik noch nicht bekannt iſt. Er iſt ausgefüllt mit 
Verſprechungen von franzöſiſcher Seite, die 
dann nicht eingehalten wurden, er iſt charakteriſiert durch 
Vertröſtungen über die endliche Fertigſtellung eines neuen 
franzöſiſchen Zolltarifs, der aber immer noch nicht 
die Genehmigung der Kammer gefunden hat. So kam es 
bisher immer nur zu Teilabkommen und zu Proviſorien, die 
noch dazu in ihrer Zeitdauer immer größeren Begrenzungen 
unterlagen. Bei dieſen Proviſorien machte eutſch⸗ 
land erhebliche Zugeſtändniſſe, da es aus poli⸗ 
tiſchen Gründen die Gefahr eines vertragsloſen Zuſtandes 


fürchtete. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß die franzöſiſche 


Landwirtſchaft und Induſtrie durch die Teilabkommen, die 
in den Verträgen vom 5. Auguſt 1926 und vom 21. Februar 
1927 getroffen wurden, erheblich mehr profitierte, als die 
deutſche Volkswirtſchaft. Dies iſt für die franzöſiſche Ne- 
gierung ein Grund mehr, um ein Definitium möglichſt Hin- 
auszuſchieben und auch jetzt wieder ein Teilabkommen zu er⸗ 
zieleu. Aber gas dieſen Gründen beſtehen auf deutſcher Seite 
ſchwerwiegende Bedenken gegenüber einem 
neuen Proviſorium und die deutſchen Unterhändler 
werden nur im äußerſten Notfalle ihr Einverſtändnis dazu 
geben. . 

Das größte Hindernis für den Abſchluß der Han- 
WERT eee bietet der franzöſiſche Zolltarif, 
d. h. das Nichtzuſtandekommen des neuen Zoll⸗ 


ſollte, den völligen Ausſchluß deutſcher Erzeugniſſe vom fran⸗ 
zöſiſchen Markte bedeuten würde. ' 


j 


Die hohen franzöſiſchen Zollſätze werden in, 
ihrer Wirkung noch dadurch unheilvoll verſtärkt, daß das 
ſtarre franzöſiſche Doppeltarifſyſtem mit ſeinen un⸗ 
veränderten Sätzen keine inviduelle Behandlung zuläßt. 
Allerdings wurde im Laufe der letzten Verhandlungen von 
den Franzoſen angekündigt, daß ſie in 14 für Deutſchland > 
beſonders wichtigen Pofitionen zu Konzeſſionen bereit! 
wären. Aber bei den jetzigen Verhandlungen iſt dieſer Punkt 
von franzöſiſcher Seite nicht wieder angeſchnitten worden. 

Bei dieſer Lage der Dinge iſt es für Deutſchland nicht 
gangbar, Frankreich die Meiſtbegünſtigung zu gewähren. 
Nach einer vorſichtigen Schätzung würde die Meiſtbegünſti⸗ 
gung den Weg für franzöſiſche Waren im Werte von zirka 
300 bis 350 Millionen Mark freimachen. In erſter Linie 
kämen hier für die Induſtrie Automobile, Toilettenartikel, 
und Textilfabrikate in Betracht, während die Landwirtſchaft 
die Einfuhr von Weinen, Obſt und Gemüſe forcieren würde. 
Die wichtige Eiſenfrage, die bei den früheren Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen einen Stein des Anſtoßes bildete; ift ſeit; 
der Bildung des Internationalen Eiſenkartells nicht mehr 
akut. Während des proviſoriſchen Zuſtandes der Handels⸗ 
beziehungen mit Frankreich konnte man feſtſtellen, daß die 
franzöſiſchen Kontingente voll ausgenützt wurden im Gegen⸗ 
fat zu den deutſchen, bei denen dies nur teilweiſe geſchah. 

So iſt denn der Stand der Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Frankreich alles eher als gün⸗ 
ftia zu nennen. Um den völligen Abbruch der Ver 
handlungen, deſſen Folgen auch auf politiſchem Gebiete 
nicht abzuſehen wären, zu vermeiden, werden die Unter⸗ 
händler ſich alle Mühe geben müſſen. Viel mehr als ein 
neues kurzfriſtiges Proviſorium wird aber nach Lage der 
Dinge nicht zu erlangen ſein. 

Verſchärfung der Kriſe. 

Aus Paris wird gemeldet, daß in den deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen eine Kriſe einge⸗ 
treten iſt. Nach längeren Verhandlungen des Handels⸗ 
miniſters Bokanowſki mit den deutſchen Dele- 
gierten iſt ein Zeitpunkt eingetreten, in dem die franzö⸗ 
ſiſche Delegation ſich zurückgezogen hat und mit dem Mp- 
bruch der Verhandlungen droht. Der Abbruch 
wurde nur dadurch aufgehalten, daß die Deutſchen ſich um 
ſofortige nue Informationen an ihre Regierung 
wandten. Das vorläufige Handelsabkommen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland läuft am 1. Juli ab. Da es bisher noch 
nicht verlängert wurde, it es unmöglich, daß in kurzer Zeit 
auch zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein 
Zollkrieg ousbridt. 3 


Weitere Verhandlungen geſichert. | 


Berlin, 26. Juni. (PAT) Der „Berliner Börfen- 
kurier“ meldet aus Paris, daß es im letzten Augenblick ge⸗ 
lungen iſt, eine Fortſetzung der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlungen zu erreichen, ſo daß die 
deutſche Delegation in Paris verbleibt. Es ſoll ein 
weiteres Proviſorium zum Abſchluß kommen, in 
dem Frankreich grundſätzlich das Meiſtbegünſtigungsrecht 
zuerkannt wird, während Deutſchland eine Reihe von 
Privilegien praktiſcher Art erhält. Die deutſche Delegation 
fordert außerdem eine Gültigkeit des Provis 
ſoriums bis zu einem Jahre. Trotz der Fort⸗ 
führung der Verhandlungen läßt ſich aber ein kurzer ver⸗ 
tragloſer Zuſtand nicht vermeiden, da die Pariſer 
Verhandlungen über ein weiteres Proviſorium wohl erſt 
im Laufe der erſten Julihälfte abgeſchloſſen werden dürften. 


Ein goldener Ehrendegen für Pitſudſki. 


Warſchau, 27. Juni. Eine Gruppe amerikani- 
ſcher Polen, die am Weltkriege teilgenommen hat, trifft 
im Juli beſuchsweiſe in Polen ein und wird dem Marſchall 
Jozef Pilſudſki einen goldenen Ehrendegen überreichen, 
deſſen Anfertigung einer Warſchauer Firma bereits über⸗ 
tragen wurde. 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſcha u“. 


Noch immer kein beſtändiges Wetter. 

Wie wir in unſerem letzten Bericht bereits annahmen, iſt das 
Wetter der abgelaufenen Woche etwas wärmer geworden, die Nie⸗ 
derſchläge haben abgenommen, Gewitter traten im Vergleich zur 
Vorwoche verhältnismäßig ſelten auf. Das alles kann aber nicht 
darüber hinwegtäuſchen, daß die echt ſommerliche Wits 
terung ſich noch nicht durchſetzen konnte. Es fehlt die eigent⸗ 
liche Sommermärme, eine Periode von mehreren abſolut beſtändi⸗ 
gen Tagen mit Sonnenſchein von früh bis ſpät iſt bis jetzt aus⸗ 

eblieben. Dafür brachte aber der Dienstag Sturmwetter, das 
Sei große Windgeſchwindigkeiten manchen Schaden verurſachte. 
Es erinnerte vielfach an Aprilwetter mit dem Unterſchied jedoch, 
daß die Temperaturen nicht weſentlich dabei ſanken. i 

Die Wetterlage war gekennzeichnet durch einen Tiefdruckgürtel, 
der ſich von Irland über Südſkandinavien bis zum Weißen Meere 
zog. eiſt lag dann bei Irland ein kräftiger Kern, von dem ſich 
einzelne ee ablöſten, die dem Gürtel entlang oſtwärts 
zogen und dabei Mitteleuropa jedesmal eine wenig auch nur kurze, 
ſo doch deutlich in Erſcheinung tretende Wetterverſchlechterung 
brachten. Friſche Polarluft wurde nicht herantrans portiert, doch 
gelang es auch der ſüdlichen Vorderſeitenſtrömung der Depreſſion 
nicht, den nördlichen Atlantik davon zu ſäubern. So blieben wir 
faſt ununterbrochen im Gebiet relativ kühler Weſtwinde, welche die 
Temperaturen des Atlantiſchen Ozeans unſeren Breiten mit⸗ 


brachten. 

ar dem Atlantiſchen Ozean hat ſich nun in den letzten Tagen 
ein ſehr kräftiges Hochdruckgebiet entwickelt, deſſen Kern auf dem 
45. Breitengrad, etwa in der Mitte zwiſchen Amerika und Europa 
liegt. Da dieſes Hoch einen Luftdrud von mehr als 780 Millia 
meter aufweiſt, tit ſchon die Anſicht geäußert worden, daß es uns 
für die nächſte Zeit eine Reihe ſchöner Tage beſcheren könnte. Die⸗ 
ſer Schluß iſt jedoch leider zu voreilig. Zunächſt bedeutet nämlich 
eine ſolche Verſtärkung des Azorenhochs nichts anderes als eine 
Verſtärkung des Islandtiefs. Beide zuſammen verſtärken dann die 
Weſt⸗Oſtzirkulation, andererſeits ſind ſie jedoch auch ſelbſt ein Maß⸗ 
ſtab für deren Intenſität. Weiterhin bedeutet die Lage eines Hoch⸗ 
druckgebietes weſtlich von uns im Sommer ſtets die Zufuhr kühler 
Luftmaſſen. Erſt wenn es mit ſeinem Kern über uns oder ſogar 
öſtlich von uns liegt, wird das Wetter gut. Daran iſt aber vorerſt 
nicht zu denken. Gegen die Annahme, daß plötzlich für längere 
Zeit NS und trockenes Sommerwetter einſetzen könnte, ſpricht 
auch die um dieſe Zeit ſtark ausgeprägte Erhaltungstendenz der 
Witterung. Die Statiſtik zeigt nämlich, daß der Witterungscharak⸗ 
ter, der ſich im Juni einmal durchgeſetzt hat, auch den beiden fol⸗ 
enden Sommermonaten das Gepräge gibt. Die vielhundertfache 
Erfabrung des Volkes hat ſich in der bekannten Bauernregel vom 
Siebenſchläfer verdichtet. Darin heißt es ja, daß es ſieben Wochen 
regnet, wenn an dieſem Tage, dem 27. Juni, Regen fällt. 
Regel darf natürlich nicht wörtlich genommen werden, wenn man 
ſie aber auf den allgemeinen Wettercharakter um die Zeit des 27. 
erum anwendet, dann ſtimmt ſie. Trotzdem gibt es immer wieder 
usnahmen und die Hoffnung auf den Sommer völlig begraben, 
wäre ebenſo verkehrt wie das Gegenteil. Einige ſchöne Tage ſind 
immer wieder dazwiſchen geſtreut. Das gilt auch für die kommende 
Woche. Völlig beſländiges Wetter kann fie nicht bringen, da beſon⸗ 
ders am Wochenbeginn noch Störungen des nördlichen Tiefdruck⸗ 
ſyſtems über uns c e die dabei kurze Regenfälle brin⸗ 
en, mancherorts auch Gewitter. Wenn ſich das ſtarke weſtliche 
Lech auch nicht über uns verlagert, ſo wird es doch einen ſtärkeren 
Ausläufer entwickeln, der die Bewölkung ſtark zurückdrängt und 
die Neigung de Regen horabſetzt. Danach dürfte ſich das Wetter 
am Wochenende weſentlich freundlicher geſtalten als am Wochen 
beginn. Dr. ; 
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2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 28. Juni 1927. 


Nr. 144. 


Pommerellen. 


27. Juni. 
Graudenz (Grudziądz). 


* Badezeit. Wir konnten kürzlich berichten, daß die 
Badeanſtalt wieder ihren Platz eingenommen hat und in 
den ſehnſüchtig erwarteten heißen Tagen Gelegenheit zu 
einem erfriſchenden Bade geben wird. Leider wird, wie 
die vielen Meldungen über Unglücksfälle beweiſen, oft aus 
Leichtſinn, weniger aus Geldmangel, ein greid ad vor⸗ 
gezogen, das natürlich größere Gefahren mit ſich 
bringt. Bei dem unlängſt gemeldeten Rettungsakt eines 
14jährigen Knaben, der einen jüngeren aus der Weichſel 
holte, konnte letzterer nur durch die Anweſenheit eines der 
„künſtlichen Atmung“ kundigen Herrn wieder ins Leben 
zurückgerufen werden. Wir laſſen hier einige Verhaltungs⸗ 
maßregeln gegenüber geretteten, beſinnungsloſen Perſonen 
folgen: Man wird gut tun, jeden Ertrunkenen als ſchein⸗ 
tot zu betrachten. Fürs erſte ſind Mund und Naſe des Er⸗ 
trunkenen zu öffnen und von 
ſäubern, was aber natürlich möglichſt raſch geſchehen muß. 
Dann wird der Verunglückte auf den Bauch gelegt, und 
zwar in der Weiſe, daß Kopf und Bruſt tiefer zu liegen 
kommen als die Beine. Dies geſchieht zu dem Zwecke, damit 
das Waſſer herausfließen kann. Unterdeſſen hat ſchleunigſt 
jemand etwas Schnupftabak herbeizuholen. Der Ertrunkene 
wird flach auf den Rücken gelegt, der Kopf etwas erhöht. 
Eine Priſe Schnupftabak wird ihm in die Naſe geblaſen, 
der Schlund wird ihm mit einer Feder gekitzelt, Bruſt und 
Geſicht gerieben und beſpritzt. Man laſſe ihn an Salmiak⸗ 
geiſt oder Eſſigäther riechen. Bleiben dieſe Hilfsmittel 
wirkungslos, ſo macht ſich die „künſtliche Atmung“ not⸗ 
wendig, indem dem Verunglückten beide Arme langſam 
(jedoch mindeſtens fünfzehn mal in der Minute) auf und 


nieder gezogen werden (auf der Erde hin von Bruſt His 


über den Kopf). Das Aufziehen der Arme geſchehe erſt 
langſam, dann ſchneller, doch nicht allzu haſtig, immer der 
Atmung entſprechend; bis zwei Stunden lang, wenn der 
Ertrunkene nicht früher atmen ſollte. Die Zunge iſt dabei 
8 herauszuziehen und ſein Mund geöffnet 
u halten. 


iu 


An unſere 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Juli 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe ⸗ Stelle 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Juli 
wird bereits am 30. Juni ausgegeben. 


i tvertriebsſt Anzeigen Annahme 
< san, =— eop ten Denkt: — . 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. ; 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Ausgabe ⸗ Stellen —— 
Großhandelsgeſellſchaft, Strzelecka (Schützen 
ſtraße) 3. 


pferde 850—1000, einjährige Fohlen 150—200, 


Schlamm und Schmutz zu 


markt ſtatt. 


das Stück, 


bis 0,60, 


bieskiego) von der Nanitzer⸗ bis zur Friedenſtraße. 
Arbeit beginnt am 27. d. M. 
rennoviert werden. — Die Handelsſchule ſiedelt dem⸗ 
nächſt von der Danzigerſtraße nach der Bahnhofſtraße über, 


ſchweine und 132 Ferkel. 
150 Zloty, Arbeitspferde 350—450, 


Man zahlte für alte Pferde 75 bis 
beſſere 6—800, Rafie- 
A zweijährige 
250—875, alte Kühe 3—400, junge Milchkühe 5—600, Jung⸗ 
vieh fehlte, Fettſchweine pro Zentner Lebendgewicht 100 bis 
115, Läufer unter 35 Kilo 60—70, über 35 Kilo 75—90, Ferkel 
das Paar 45—70 Zloty. — Die Preiſe find im allgemeinen 


etwas geſtiegen, hauptſächlich für friſche Milchkühe und Jette 


ſchweine. Der Umſatz war befriedigend. * 
—dt Ein lange geſuchter Einbrecher wurde in dieſen 
Tagen verhaftet. Er hat unzählige Einbrüche auf dem 
Gewiſſen, u. a, einen Einbruchsdicoſtahl bei einem Twar⸗ 
dowſki (für ca. 7500 Zloty Kleidungsſtücke), desgleichen 
bei einem Borowicz. Bei dem Bäcker Daruſzewſki 
ſtahl er für 50 Zloty Backwaren u. a. m., wo er endlich er⸗ 


griffen wurde. Jetzt fahndet man nach den Hehlern and 


Abnehmern. * 


rn ET mn 


m Dirſchan (Tezew), 26. Juni. 
Johannisfeier wäre es beinahe 
gekommen. wei Arbeiter vom 


Bei der diesjährigen 
zu einem Unglück 
Waſſerbauamt befanden 
ſich beim Auſſtellen der Teertounen auf der Weichſel, als 
plötzlich das Boot, in welchem dieſe ſich befanden, durch 


gelang es den beiden, ſich auf das Schiff zu retten. Dem 
einen iſt hierbei ein Jackett mit 45 zi Inhalt verloren ge- 
gangen, während der andere ſeine Schuhe eingebüßt hat. — 
Der geſunkene Dampfer „Toka“ iſt ohne Taucher 
gehoben und zum Winterhafen abgeſchleppt worden. Es 
px eine Unterſuchung über die Urſache des Sinkens im 
Bange. 
# Neuenburg (Nowe), 26. Juni. Am Donnerstag, den 
23. d. M. fand in Neuenburg ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
Trotz guten Wetters war der Auftrieb ge⸗ 
ring und es herrſchte luſtloſe Stimmung bei bekanntem 
Geldmangel. Gute Pferde wurden mit 600 bis 200, ſchlech⸗ 
tere mit 200 bis 50 Zloty zurückgehend gehandelt. Von 
Rindvieh brachten gute Milchkühe 600 bis 300, Kleinvieh 
300 bis 100 Zloty abfallend. Händler aus Kongreßpolen 
waren nicht zugelaſſen, jedoch hielten hieſige Geſchäftsleute 
Lebensmittel uſw. feil. 3 
p Neuſtadt (Wejherowo), 25. Juni. Der heutige 

Wochenmarkt war ausreichend beſchickt. Kartoffeln 
koſteten 8—9 zl, ſpäter kauſte man auch für 7,50 den Zentner. 
Eier 2,10—2,30, junge Hühnchen 2,50—3 
alte 5—6,00. Apfel der Liter 1,80—2,80, 
Zwiebeln 0,60 das Pfund, friſche Mohrrüben das Bündchen 
0,30, Weißkohl 0,60, Spargel das Pfund 1,50—1,60, friſche 
Gurken 1,30—1,80, Salat das Bündchen 0,20. Fiſche gab es 
reichlich: Aale 2,30—3, Hechte 1,60, Barſe 1,00, Plötze 0,50 
Flundern 0,35—0,70 das Pfund. — Der 
Schweinemarkt war mit Ferkeln nur mittelmäßig be⸗ 
ſchickt; für 4—6wöchige Tiere wurden je nach Güte 25—35 zl 
pro Stück gezahlt, für mindere 20—25 zl. — Die 2. 

Moes | 
(So⸗ 
Die 
Auch andere Straßen ſollen 


Butter 1,90—2,50, 


wird vermindert durch die 


beitsloſenzahl 
Lauenburgerſtraße 


pflaſterung der 


wo zuvor das Handelsmarineamt, welches nach Ginger 


ir wurde, untergebracht war. 


(Swiecie), 24, Juni. Wie ungen fand auch 


Johannis 


i a 
in dieſe re im Schwarzwaſſer 18 
feier ſtatt.“ Au der Brücke Rüger rl die Muſikkapelle. 


Auf dem Burgturm und jenſeits des Ufers brannten Teer⸗ 
tonnen. Geſchmückte Boote fuhren auf dem Waſſer. — Der 
heutige Wochenmarkt wies einen regen Betrieb auf. 


Glumſe 0,50 das Pfund, Eier 2,30 die Mandel. Auf dem 
Gemüſemarkt ſind infolge der größeren Zufuhr die Preiſe 
etwas geſunken, man verlangte für Spargel 1.20, Spinat 
0,25, Rhabarber 0,35—0,40, Schoten 0.90, Stachelbeeren 0,80, 
Kirſchen 0,70, Zwiebeln 0,50 pro Pfund. Kohlrabi 0,30, 
Mohrrüben 0,30, Radieschen 0,10 das Bunden, Salat drei 
Köpfe 0,10. Die Nachfrage nach Kartoffeln war ſo groß, daß 
die Leute mit Säcken ſich ſchon auf der Chauſſee aufſtellten, 
um die Wagen abzuwarten. Für junge Hühnchen wurden 
150—2,00 pro Stück verlangt. Die Preiſe an den Fleiſch⸗ 
ſtänden waren unverändert. 

u Strasburg (Brodnica), 25. Juni. Am 28. d. M. findet 
für die Jahrgänge 1904, 1905, 1906 (Kat. B) aus dem Stras⸗ 
Be Kreiſe in Graudenz eine Nachmuſterung 

att. : 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 26. Juni. Eine furchtbare 
Tragödie ſpielte ſich in der letzten Nacht im jüdiſchen 
Viertel der Stadt Warſchau ab. Der Gemüſehändler Kar⸗ 
wowſki wurde von feiner eigenen Frau ere 
ſchlagen, als er in der Trunkenheit mit einem Meſſer 
auf feine Frau losgehen wollte. Karwowſki hat vorher 
ſeine Frau mißhandelt und ſie auf das ſchwerſte bedroht, als 
fie auf feinen Vorſchlag, feine Stieftochter an einen 
Mädchen händler zu verkaufen, nicht eingehen 
wollte. Bei einem früheren Streit zwiſchen den Ehegatten, 
bei dem der Mann mit einer brennenden Petroleumlampe 
nach ſeiner Frau warf, hatte dieſe ſich retten können. Nach 
der Tat ging die Frau zur Polizei und ſtellte fiH freiwillig. 

* Krakau (Krakow), 26. Juni. Vorgeſtern herrſchte in 
der Wojewodſchaft Krakau ein ſchwerer Sturm, der 
großen Sachſchaden angerichtet hat. Auf einer ſtattgefunde⸗ 
nen Preſſekonferenz des Innenminiſteriums teilte der Woje⸗ 
wode von Nowo⸗Grodek, Beezkowicz, mit, daß in der Woje⸗ 
wodſchaft Nowo -= Grodek durch eine kürzlich herein⸗ 
brechende Windhoſe 843 Gebäude, darunter 271 
Wohnhäuſer, vernichtet, ſechs Perſonen ge⸗ 
tötet und 12 verletzt worden ſind. Auf einer Fläche von 
10 000 Hektar wurde die Winterſaat vollkommen vernichtet. 
Wälder wurden in einem Umfange von 600 Hektar ent⸗ 
wurzelt. Die Regierung hat bisher 400 000 zt für die Ge- 
ſchädigten zur Verfügung geſtellt. ý 


greie Stadt Danzig. - 


* Danzig, 26. Juni. Großfeuer in Tannſee. 
In der Nacht zum Freitag brach auf dem Gehöft des vor 
kurzer Zeit verſtörbenen Gutsbeſitzers W. Schroedter 
in Taunſee bei Neuteich Feuer aus, das mit ungeheuerer 
Schnelligkeit um ſich griff und dem Wohnhaus und 
Stall zum Opfer fielen. Das Feuer fol in dem großen. 
maſſiv gebauten Stall ausgekommen fein. Es entwickelte 
ſich ſo raſch, daß die beiden Stallburſchen nur mit größter 
Mühe ihr Leben retten konnten. Einer von ihnen erlitt 
dabei Brandwunden an der Wade. Das geſamte Stallvieh, 
darunter 22 Pferde und einige Kälber, kam in 
den Flammen um. Da die Pferde angekettet waren, 
verbrannten fte unter den fürchterlichſten W Auch der 
Hund iſt in ſeiner Hütte verbrannt. Der Stall wurde völlig 


eingeüſchert. Das Wohnhaus iſt ebenfalls nieder⸗ 
gebrannt. 


1 Es gelang nur, einen kleinen Teil des 
Mobiliars in Sicherheit zu bringen. Die Bewohner be⸗ 
merkten das Feuer erſt, als das Haus bereits in Flammen 
ſtand. Obwohl die Feuerwehren der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften dem verheerenden Element mit größter Energie zu 


e en E a 
omen, Papierhandlung, Toruhst: : . RUNA ia V 
(ünterthornerffr.) 16. ei 3 f * 
Makowski, Friſeur, Chelminska (Culmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Józefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 10. 
Eduard Schachtſchneider, 
(Feſtungſtr.) 28. 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
Café Dietz, Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tar.: Gru⸗ 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. TUNER 
Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ ift die verbreitetſte deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
bejonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. R’ 


Unvorſichtigkeit eines vorbeifahrenden Dampfers ge⸗ 
rammt wurde und kenterte. Nur mit großer Mühe 
* 


Willy Becker. 8 Plac- 23 ſtycznia Die Zufuhr war ausreichend. Es koſtete: Butter 2,20—2,30, | Leibe gingen, konnten beide Gebäude nicht mehr gerettet 


Graudenz. 


Verreise 
vom 3. Juli bis 1. August 1927. 


J. Trus, Dentysta, 
— ulica Jöz. Wybickiego 27. 
> d Telefon 277, 8562 
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Forteczna 


Durch einen plötzlichen Tod verloren wir unſeren 
langjährigen Geſchäftsführer 8559 


Seren RENDO BEL. 


Im Beruf war Herr Verch von ſtrengſter Pflicht- 
treue und als Menſchen ſchätzten wir ihn wegen 
ſeines lauteren Charakters hoch. Wir werden ſein 


Andenken in Treue bewahren. Erlernung u. Verbreitung dieſer ſubtilen Ar⸗ 


Toruńska Uprawa Wikliny T. Z0. p. (E tenni ind. Der ganse Sunius 10 2 fir Su 


Beite 
oberſchleſiſche 


doblen 


d3 
Anterricht im Herſtellen Perſer Originalteppiche 
Ki ene 5 aa menarbeit Briletts 3 
er Unterricht, je „dauert den ganzen 
Tag. Es wird hierdurch die Möglichkeit zur Hütten 4 Kols 


Nach Rückkehr aus Perſien 
erteile einen Monat hindurch in 5 


* Falſche Fünfztotyſcheine der neuen Emiſſion mit dem 
Datum 25. Oktober 1926 ſind, wie wir ſchon erwähnten, im 
Verkehr aufgetaucht. Sie ſind auf gleichem Papier gedruckt 
wie die echten, zeigen aber zahlreiche, für den Laien ſchwer 
erkennbare Abweichungen in, der Schattierung. In der 
Warnungsklauſel iſt das „R“ im Wort „Karany“ größer 
als die anderen Buchſtaben. * 

* Einen Schwächeanfall erlitt auf der Lindenſtraße am 
vergangenen Sonnabend mittags um 1 Uhr ein aus dem 
Kreiſe Rypin zugereiſter Staniſlaw Zboczynſki. Er 
wurde in das zweite Polizeikommiſſariat und von da in 
das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. * 


Kloben⸗ u. Kleinholz 
jede Menge 
frei Haus. 


Felgenhauer 
Dworcowa 31. Tel. 302. 
. 


gendliche nur 5 zl. Einſchreib. u. Information. 
von 10 bis 19 Uhr in der Mittelſchule, ulica 


Br 


Trynkowa Nr. 19 (Anw. d. d. Schuldiener), 8179 


Gé 


Teer⸗ und i 
Oelfäſſer 


kaufen laufend 189 


Venzke & Duday, 


Thorn (Toruń). 
Achtung deutſche Eltern! Berichtigend müſſen wir zu 


jo} 
i | in verschiedenen Größen Jetektivbüro a Kino Orzel í Adler). 
Tel. 561 Toruń. Tel.561. Bun san bein auch 


EEE 
haben ständig am Lager „Itsmada“ 
Falarski 8 Radaike Torun. Suktennicza 2. Il Ab Montag bis inkl. Mittwoch: 
Drei große Lusispieltage! 
z AR amiliäre, gewiſſenhaft 
TELL und diskret. 


er Fissehränke Auskunftei u. f 20 aktet 20 Aktel 
erledigt ſämtliche 
J. Die geschiedene Frau 


der in Nr. 142 wiedergegebenen Notiz über Schüleranmel⸗ —— oder Das Abenteuer imSchlafwagen Zeerbeitllatlon = 
dung der im Jahre 1920 geborenen Kinder der Bromberger in 10 Akten Dachpappenfabril. 885 


Friſterſalons 


für Herren u. Damen 


J. Loboda, Torun, 
i Chetmiń 


nsta 5. 
Fischnetze 


mit der besten deutschen Besetzung: 
Mady Christans- Marcella Albani 
Bruno Kastner - Victor Janson usw, 


il. Der Boxer 


mit Buster Keaton in der Hauptrolle. 


Vorſtadt in der 4. Volksſchule hervorheben, daß es fih hier 
um Anmeldung der Kinder polniſcher Nationalität 
handelt. Die Anmeldung der Kinder mit deutſcher 
Mutterſprache findet nach wie vor in den deut⸗ 
ſchen Schulen bis zum 30. Juni ſtatt. * * 


Mais und 
Maisschroi 
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und zwar Hüttenkots 
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* Das dritte Bundesſingen der deutſchen Männergeſang⸗ i 5 i in Waggonladungen 
Vereine Poſen⸗Pommerellen geftaltete ſich zu einer großen Treibriem en 85 Ren eee e 6 liefert z E 
Kundgebung für das deutſche Lied. Der Beſuch war ſehr gut, Bindfaden In Kürze: Der Sohn des Scheich’s 3 1. 
. 8 one en i e offeriert in besten Qualitäten Taue, Leinen, Stricke, 3 mit Rud, Valentino, or WalterRothgänger = 
verdienen die Vereine aus Bromberg, Poſen un orn. — rier i Peitschen, Peitschen- u a i 55 n 

Wir werden ausführlich über das Bundesſingen in einer der zu billigsten Tagespreisen stöcke, Spazierstöcke, — — e 85 
nächſten Nummern unſeres Blattes berichten. * * Hanfschläuehe 7505 8 


—dt Eine jüdiſche Zeitung jol, wie verlautet, hier in 
Kürze in polniſcher Sprache herausgegeben werden, welche 
die vielfachen Verleumdungen der nationalen polniſchen 
Preſſe aufdecken und richtigſtellen ſoll. en 

— dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben 172 Pferde, 51 Rinder, 12 Fett-, 40 Läufer- 


Polstermaterial Note Königlicher Jof. 


B. Hozakowski, 
Se R| Säcke, Pläneempfiehli lenstag, den 28. Juni 
finden gute — 479 be 


E 9 
E Tel 42, 45, 46. Tel 42, 45, 44. Bernhard: Leiser Sohn FA milien- Abend gute Benion 
Ammann Toru, św. Ducha 16.1 Tel. 76, 325, Anfang 8 Uhr. Tel. 76, 323. Lipowa 17, II. 8566 $ 
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Schüler 
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Auch die elektriſchen Anlagen wurden zerſtört. 
des Brandes, der beträcht⸗ 
konnte bisher nicht feſt⸗ 


werden. 
Die Entſtehungsurſache 
lichen Schaden verurſacht hat, 
geſtellt werden. 

* 


ie den deutſchen Nachbargebieten. 


Schneidemühl, 26. Juni. Deutſchlands älteſt e, 
Wen aus Holz erbaute Kirche in Firchau 
iſt vor kurzem abgeriſſen und in das Altertumsmuſeum in 
Schneidemühl gebracht worden, wo ſie wieder aufgeſtellt 
werden ſoll. Der Glockenturm war in letzter Zeit ſchon 
ſo baufällig, daß man die Glocke auf einem Holzgerüſt neben 
der Kirche anbringen mußte. 

* Breslau, 23. Juni. Am 8. April d. J. iſt, wie er⸗ 
innerlich, plötzlich in Breslau der Propaganda⸗ Agent 
der Kukirolwerke, Dr. Unblutig, verſtorben. 
Der Arzt hatte auf dem Totenſchein als Todesurſache Herz⸗ 
ſchlag angegeben, aber diefe Eintragung mit drei Frage- 
zeichen verſehen. Die Obduktion der Leiche ergab jedoch 
als Todesurſache mit ſicherer Wahrſcheinlichkeit Herzſchlag. 
Überraſchenderweiſe hat nunmehr nach Zwei Monaten die 
Staatsanwaltſchaft den plötzlichen Tod Dr. Unblutigs zum 
Gegenſtand einer Strafverfolgung genommen, und 
zwar gegen den Inhaber einer Wurſtverkaufsbude im 
Zentrum Breslaus. Dr. Unblutig erſchien wenige Tage 
vor ſeinem plötzlichen Tode in angetrunkenem Zuſtande vor 
der Bude, beläſtigte die Frau des Inhabers, erhielt 
daraufhin von dem Inhaber eine Ohrfeige und 
ſtürzte zu Boden. Es beſteht der Verdacht, daß dieſer 
Sturz Komplikationen zur Folge hatte, die ſchließlich zum 
Ende führten. 

* Tilſit, 26. Juni. Liebe mit Pulver und Blei. 
Mit einem Liebesdrama hatte ſich das Tilſiter Schwurgericht 
zu befaſſen. Der Beſitzerſohn Emil Rudies aus Thoma- 
ten war beſchuldigt, den Entſchluß, die Beſitzertochter Herta 
Nauruhn zu töten, vorſätzlich, aber nicht mit überlegung 
gefaßt zu haben. Der Angeklagte und die jetzt erſt 15 Jahre 
alte Herta Nauruhn find Nachbarskinder und kannten ein⸗ 
ander von Jugend auf. Bald nach Hertas Einſegnung ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen ihnen ein Liebesverhältnis. Als dann 
ſpäter das Mädchen ihm ſchroff erklärte, daß ſie nichts mehr 


von ihm wiſſen wolle, nahm er Arſenik, um ſich zu vergitten 


einzuſenden, Vermitt⸗ 


Be big 10000 20 b. 


Gleichzeitig aber, ſeiner Sinne nicht mehr mächtig, gab er 


der Belchen Gut, g Aelteres, erfahrenes 

a ner ers en Wirtſchafts⸗ 

Gemüfe | Fräulein 
uwe qur meinen mai v. 1. oder 15. Aug. 


iefern nach Gdynia? 9 Stellung. 
D. 8536 a. d. Geſchäfts⸗ 


$ ſtelle d. Ztg. erbeten. 


Nahe 1a ial Beamter DaF Stüße, wu 


in mittelgroßer, inten- 
rtigt an 4 ſiver Wirtſchaft zum 


n. arm. e Salle Shasi 
p. Wroctawti, 
Heirat 


pow. Cheimno. 5418 nun 
Ordentl., tüchtiger 


Geſchäftsmann, 
kath., 28 J. alt, ſtatt⸗ 
ze elch ming mi 


1. acht pe Be; 
fee ee 
wirtſchaftlicher 


junger Dame 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Zuſchriften, am liebſten 
mit Bild, unter N. 8590 
an die Geichäftsit. der 
Dtſch. Rdih. erbeten. 


Landwirt 


anfang 30er, evangel., | - innen will. 
mittelsroß wünscht die Evangeliſcher, kräftiger ljih, bei nach Leiſtung. 


Bekanntſchaft einer entipr. pau melden. 
Stellmacher⸗ 


Dame zwecks Pawlitz, Sobotka, 
geſelle 


ei powiat Grudziadz, 
e 35 e 1 Zamet. 
mögen 15000 Zloty. N e 
ſucht von fof. Stellg., 
am liebſten in Wagen⸗ 
bauerei. Gefl. ng an 


Angebote mögl. 
mit Bild unt. M. 8586 

Paul Peil, Budzyn, 
pow. Chodzież. 981 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
PFE 


Lundwirtsſohn 
Staatl. konzeſſionerte 


war, Ende 20er, 100002} 
Hauslehrerin 


Vermög., wünſcht Nei⸗ 
Eine e, am liebiten 

irat in Landwirt» 
ſchaft v. etwa 70 Morg. (tathol), mit längerer 
aufwärts. Damen mit] Praxis, ſucht Stella. 
entjorechend. Bermög,, . 
nee Sprache, ebenſo Franz. 


an Een onet 8 und Muſik. Offerten u. 
an die Ge⸗ 


gebeten, Sip DIE Bab, ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


eseas ae Qufgfefrefärin |z 


wird, unt. L. 8585 a. d. 
waren», Delikateſſen⸗ u. 


Off. 
M. 45558 4. d. Git. d. Ztg. 


Suche f. meine Tochter, 
19 N gut lee 


Haushalt ohne gegen⸗ 
ſeitige Beraten 


Stellung. 


die ee, ch. g.kenn. 
lern. kann. Beh. die poln. 
cor ia u. ni: 4520 an 
die G die Geſchäftsſt. d. Beita: 


1 


Nele Stellen N 


Evangl., 


Landwirt 


der in vielſeitig⸗mittl. 


die Ge Hate d. Zeig. 


Millſchaftel 


der 

mit geanlegt 

Stonze. Star bie. 
poczta M 


Auntorile 


Geihäftsitelle d. Zeitg. 


lung durch Verwandte mit langjähr. Praxis, 
LS angenehm. — ungefndig, Gtellg. 
Ant, Dame, bübſche Gr- Weder Landesiprahen 


mächtig), ſucht v. 1. 10. 27 
‚evgl.,liebes 
se U end, He wie, 5 neuen Wirkungskreis. 


8583 an die 
ſchaftl., Verm. 10000 z} 
und Ausſteuer, wünſcht — D. Sta erb, 


Neigunggheirat, Geb., ig., eb. dame 


Gutsb z 
fee ed e Saee air 
Se: ln Bie Offert., mufttaftich (Klavier), 


Spra 
beſſeren ae 
geweſenen 


Gehilfen 


beſitzt. 


eden e ebenf. 


Tucht Stellung als Rei⸗ in deutſch u. Lebens. 


möglm. Bild, wretour⸗ |jebegleiterin Geſell⸗ 
niert wird, unt. W. 513 ſchafterin oder Haus. 
a. d. Geſchſt. d. Itg.einſd. dame. Gehe auch ins 


Gebild. Landwirts Ausland. Gefl. Offert. 
Kener Gutsbe iter? Bean: a.d. an 
ochter, evang., blon 
1.70 groß, ſucht x $ Í 
am EA ht geren, tan ein 
aus beſſerem Hauſe 
von ſofort 


ES ſucht 

Kaufmann 

Heirat Tennen zu Stellung, die Wirtſch. 

. Off. mit Bild zu Tarena 155 1 
d t. d 1 rauenloſem Haus⸗ 

— ad. Pit. D. 3. halt. Gefl. Offert. unt. 

H. 8577 g. d. Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſ. Zeitung erb. 


indet ein 


Lehrling 


fabrikation mit Silo⸗ 


kinderlieb, bittet um 
Stellung zu Kindern, 


läſſig, an ſelb 


auf ſchuldenfreies, alt. und Nähen, oder als 
Handeln 


geſchäftlich.Unternehm. Stütze, entw. in der 
im Werte ca. 21 200000 Stadt oder auj dem 
Off.] Lande, gert 1. 7. oder 
E . 4528 
äftsit. d. Z. Jan 


zu leihen geſucht. ſprechend, geſucht. 


unter 2 4562 an dielipäter. O 


. diej. 


aus guter Familie zur 
Ausbild. in der Landw. 
ohne gegenſ. Berg. gej. 
Offert. unt. M. 8487 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Off. unter 


Schmied 


chaft 
i. Holen Er Fut d. nen Gude zu ſofort wegen zu ſofort wegen 
Todesfall einen tücht., 
erfahrenen, umſichtig. 


Maschinen 


mögl. mit Scharwerker, 
d tlich, land» 


wirtſcha 
u. elektr. Motoren ver⸗ 
aut it, den Dreſch⸗ 


Selb. iſt in Schneiderei 


Dane. e. 
a. d. Gefchäffett. D. 319. 


fel ſt ausführen kann, 


auch 


jung., energ. Schneidemühlengatter 


Meldungen u. Zeugnis. 
abſchriften, 
zurückgeſandt werden, 
an Gutsverwaltung 


Wirtſchaft ſich vervoll⸗ Rulewo, p. Warlubie, 


kann 


1. oder 15. Juli un⸗ 
verheirateter, tüchtiger 


Suche zum 15. Juli 
einen gediegenen älter. 


Angeb. unt. S. 8505 an 
d. Geſchäfteſt. dieſ. Ztg. 


eleg entlih jelbit | 


olniſch und deutſch in 
1 yi Schrift nich. 


ür mein Kolonial- 


ie use 
ich p. aleich bezw. 

ein. der poln. u.deutich. 
che mächtigen, in 


tätig eine evangel 


Landesſpr. mächtige 


der gute Juren |; 
Bewerbungen 


in Deutsch. Sprache mit ſenden unter O. 8591 


an die Geſchſt. d. an die Geſchſt. d. Ztg. 


wan Desgleichen 


u. Ueberſeteri 


deutſch-polniſch geſucht. mit Kaution und prima Zeugniſſen auhen fi 
Nur erite Kräfte tomm. 

in Frage 8576 
Berrſchaft Lekow, 


aus guter Familie und 
mit guten Schulkenntg, 


Dziafdowo, Pomorze. 


in DELINEINET i: at 


vertraut ijt, bei häusl. 


u. Heißaufbereitungs⸗ Familienanſchl. zu for 


Anſtändiges Fräulein verfahren beſtens ver⸗ 
aut, firm in ſämtl. 
Maſchinenreparaturen 
auch mit Handarbeit äußerſt bst zuver⸗ 
tändiges 

gewöhnt, geſucht. Dauerſtellung. 
deutſch und Be e 
Un: Ziehm, % 
gebote unter S. 8405 5. Wielkie Walichnowy. 
die Geſchſt. d. Ztg. pow. 8572 


auf Herta aus ſechs Schritt Entfernung einen Schuß ab und 
lief davon. Zu Hauſe jagte er ſich dann eine Kugel in die 
Bruſt. Der junge Mann und das Mädchen befinden ſich 
außer Lebensgefahr. Das Gericht verurteilte Rudies, 
unter Berückſichtigung ſeiner Jugend, ſeiner bisherigen 
Unbeſcholtenheit und feiner hochgradigen ſeeliſchen Erre- 
gung bei Begehung der Tat, unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu ſechs Monaten Gefängnis. 


Schwierigleiten im englischen Kohlenerport. 


Ein Spezialkorreſpondent der „Morning Poſt“ berichtet im Zu⸗ 
ſammenhang mit den gegenwärtigen Kämpfen für und wider die 
freie Kohleneinfuhr in Frankreich über die Lage des 
engliſchen Kohlenexportgeſchäfts. Das Ergebnis 
ſtatiſtiſcher Feſtſtellungen ſei nicht ſehr ermutigend für England. 
Vor dem Kriege, ſo ſchreibt der Berichterſtatter, kaufte die franzö⸗ 
ſiſche Eiſenbahnverwaltung allein jährlich rund 2000 000 tons. Dazu 
kamen noch die privaten Lieferungen nach Frankreich, während 
heute überhaupt nur insgeſamt 4000 000 tons aus England in 
Frankreich eingeführt werden. 

England iſt eben im Kohlengeſchäft mit Frankreich von 
feinem deutſchen Konkurrenten verdrängt wor⸗ 
den, und zwar in dem dafür günſtigen Augenblicke, als der Streik 
in den engliſchen Gruben die Exporteure in Lieferungsſchwierig⸗ 
keiten brachte. Deutſchland, das noch 1924 etwa ein Drittel der 
engliſchen Menge an Frankreich lieferte, hat den alten Konkurren⸗ 
ten im erſten Vierteljahr 1927 faſt eingeholt. 

Die von dem Berichterſtatter ausgeſprochene Befürchtung, daß 
durch die in Ausſicht ſtehende geſetzliche Regelung der Kohleneinfuhr 
in Frankreich das engliſche Geſchäft vollends abge⸗ 
droſſelt würde, hat ſich beſtätigt, denn die franzöſiſchen Bah⸗ 
nen weigern ſich bereits, die aus England auf Grund von Ab⸗ 
ſchlüſſen noch ſchwimmende Kohle abzunehmen. Auch die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen über das Kohlenabkommen für Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Privatlieferungen machen den engliſchen Grubenbeſitzern 
und Exporteuren großen Kummer, und man ſieht ſich jenſeits des 
Kanals ſchon nach neuen Abnehmern um. In Europa ift nicht mehr 
viel zu retten, nachdem alle Staaten ſich nach dem Kriege mehr 
oder minder auf Selbſtverſorgung eingeſtellt haben, und ſo fällt der 
Blick der Engländer auf Südamerika und Canada, auf die beiden 
Gebiete, um die das Liebeswerben der engliſchen Exporteure gegen⸗ 
wärtig ſtärker als je iſt. 

Neben dieſer Erſchließung neuer Abnehmerkreiſe fol dann 
durch Einrichtung einer Kohlenexportzentrale und durch Einſchrän⸗ 
kung des Exportquantums der gefürchteten Verſchleuderung der 
engliſchen Kohle vorgebeugt werden, zwei Behelfsmittel, die un⸗ 
nötig geweſen wären, wenn man den Streik und andere Störungen 
des engliſchen Kohlenenxportes vermieden hätte, die die engliſche 
Stellung auf dem Weltmarkt erſchüttert haben. 


Fin Clete 


Der Deutſche Schulverein 
in der Wojewodſchaft Schleſien t. z. 
ſucht zum 1. September 1927 
mehrere akademiſch gebildete männliche 
oder weibliche Lehrkräfte 
und zwar: 


4 Seele für Mathematik und Natur- 
wiſſen ir 


Tüchtiger 


3 Lehrkräfte für Franzöfiſch, 

2 Lehrkräfte 115 atein, 
findet bei gutem Lohn 1 Lehrkraft für Zeichnen und Turnen, 
Saunan 5 2 Lehrkräfte für Geſchichte und Erdkunde, 


R. Jebram, 8580 


N 2 Lehrkrã > für Polniſch. 


Die Bewerber müſſen die polniſche Staats- 
angehörigkeit beſitzen, einem chriſtlichen Be- 
kenntnis angehören, ſich zur deutſchen 
Nationalität bekennen und die deutſche 
Sprach . beherrſchen, um in dieſer 

Sprache den Unterricht erteilen zu können. 
Ferner wird verlangt eine vollſtändig ab⸗ 

geſchloſſene akademiſche Bildung. 


ten Zeuanisa it Pebanalaui unh Dealaubig- 
Deutſchen Schulverein 
in der Wojewodſchaft Schlesien t. z., 
Katowice, Mlynska 23, III. 


I. Maſchinen 


atz führt, Reparaturen 


zeitweiſe das 


Firma in Deutſchland ſucht tücht., ſtrebſamen 


jüngeren Holzfachmann wie 


Polen 
Derſelbe muß Sägewerkspraxis haben, Einſchn. 


zu verſehen hat. 
die nicht 


85780 ſowie Verladungen erledigen können u. ſonſt 
a ide p nachweisb, zuverläſſig lein. Off. mit Lebensl. 
euch Gehalt Abſchr. mit 
Nat onpe. unt. V 


Buchhalter 


wird zum 
4514 an die Gſt. d 


Gärtner 
Gärtnergehilfe, 


[Wort und Schrift mächtig it, für ſof geſucht. 
3 v. ſofort 


2 Lehrlinge Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisabſchr., 


Lichtbild, ee des Gehaltes und Antritts⸗ 
termines richten an 


central elektryczna Wyrzysk © 


Nie2ychowo p. Białośliwie. 


ETE ſucht zum Eintritt per ſofort od. 
ſpäter einen 


Bautechniker 


richten an 
Holz 3 
Contrala Handlowa i 
ke pae Sp.z.0.0. 
chork. 
Telef 25, 35: 


1. Juli d. J. ſchen Kenntniſſen im 
1 Saß der Polniſche Sprache erwünſcht. 


ie bevorzugt. 


Geh.⸗Anſpr. bitte ein- 


“Glenn. Filialleiterin 


Mei 1 5 75 Nur Damen aus der 
der Soi niſchen und deutſchen Sprache mächtl 


melden unter R. 8501 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Alleinmädchen 


Perf, Köchin, evol, 
zu mögl. ſof. Antr. gei. 
Frau Helena Beudert, 
Nie zychowo, 4540 
Poſt Bialosliwie, 
Kreis Wyrzysk. 


Kotowiecko, 
powiat Bleszew, 


Apothekenhaush. 
ehrl., fleiß., in jed. Be⸗ 
ziehung zuverl. 


. rgerl. gut kocht 
u. mit ederviehzucht 


vom Bügeln beſitzt, zum ſof. 


ausmädchen 
f Am liebiten 


Juli oder früher ge⸗ Antritt. 
udt Desgleichen auch Mädchen, d 
eine Arbeitsfrau z. Dauerſteil legt. e 
Waſchen, Reinmach., f. m. Zeugnisabſchr. und 


Frau Gutsbeſ. 
ale Gronowo 


ierſtein. 


Bydgoszcz. 
pow. Chosen, 


Wemiany Rynel 7. 


Gniew. 


~“ 


Kontur sets schreiben Befunde Amme 


f. Stadt geſucht. Angeb. 


Wallis, Toruń, 


Junge Mädchen 


zur Wartung 
1½ jährigen Knab. ge). 


gagiellonste 14, Ur. A. Loewenberg, Chelmno. 


Geſ. zum 1. 7. od. ſp. ev. 


Küchenmüdchen 


das melkt. Angebot. mit 
Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen u. 


Sauberes, evangel. 


Küchenmädchen 


ſucht zum 1. Juli d. J. 


Freifrau v. Ketelhodt 


8554 


Setüinderunge g bin 
ichwillens meinechaft⸗ Auszlehtiſche. 
wirtſchaft, einzige in 
groß. Dorfe üb 700 Ein | 
wohner, mit Saal und 
Kolonialwar.⸗Geſchäft 
nebit 21 Mra. Land ein⸗ 
ſchließl. erſtklaſſig. Torf- 
wieſe, a. eine Landwirt⸗ 
ſchaft v. 60 Mrg. aufw. 
mit oal Bod. zu tau A: 


leiten, Rundholz- u. Bretterbeſicht., Abnahmen 


8.15 des e u. 
. Ztg. 


Geſchafteſt. dieſ. Beita. 


bilanzſicher, der in en Fabrikbetrieben 

tätig den und beider Landesſprachen in b. Hausgrundſtütl 
in Vorſtädt. Brombergs 

zu kaufen geſucht. Off. 

unter R. 45 

Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Ledige Herren geſetzten Alters wollen ihre 


x Hollackundſtüd 


sms 
Hän 

mit 

5-3immer = Wohnung, 
Bad etc., Ctagenheizg., 
große Stallung u. Hof, 
iſt günſtig zu verkaufen 
ander 


al Miſchak, 


7 — 


rößeres Induſtrieunternehmen in 


für W Bewerber mit prakti⸗ 
a 


Friedrichſtraße Nr. 16. 
Eine hochtrag. Kuh 
iſt zu verkaufen. 
Teske, Trzemientowko 


Anwärter, die in 
proben Betrieben in ähnlicher Poſition be- 
näftigt yore: wollen ihre 1 unter 

Gutsſelretürin Beifügung der Zeugnisabſchriften unter 
„E. 8532 der Expedition dieſes Blattes zuſenden. 

Zeugnisabſchriften u. 


Einen Wurf 


echte Teckel 


14 Wochen alt, hat ab- 
zugeben 
om. Yesiöefi-tosit., 


r Konfitürengeſchäft in Bydgoszez per 
Branche 


Rear Pianino für meinen Betrieb zu 
kreuzſait, verk. bill. 4588 ftark u. anderer Unter- 
Maſewski, Pomorstags. nehmungen 


gebr. Flügel, auf fremde von Kaufluſtigen unter 
Rechnung bill. 
Wt. Poczekaj. Spedit. 

Pomorska 38. 4578 


Grette. Buroughs⸗ 


Suche f. m. kinderloſen 
ein 
Mäd⸗ 


chen, d. Kenntniſſe im 
Fleißiges, kinderliebes Kochen, Waſchen und 


d. Wert at 
neunſtellig, mit Motor, 
fajt neu, preiswert zu 
verkaufen. Angebote a. 25 Ztr. Tragfähigkeit, 
Otto Domnick, Niers 8 ir Thomas, u. Dezimalwage bill. 
dzyn, 


Geſch. u. Wirtſchaft. 8472| Gehaltsanſpr. an 8544 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Beibehaltung der Getreideausfuhrzölle. 


Warſchauer Blättermeldungen zufolge hat ſich die Regierung 
nunmehr endgültig für die Beibehaltung der Ausfuhr⸗ 
zölle auf Getreide entſchieden. Man rechnet mit der Ber- 
längerung bis zum Ende des Jahres. Die Regierung 
will durch die Beibehaltung des Ausfuhrzolls verhindern, daß ein 
Getreideexport zu einem Zeitpunkt erfolgt, an dem auf den Aus⸗ 
landsmärkten ein ſtarkes Angebot herrſcht und die Preiſe gedrückt 
find. Von der Landwirtſchaft wird jedoch als Ausgleich für die 
Erſchwerung des Exportgeſchäftes gefordert, daß von der Regies 
rung Mittel in erhöhtem Umfange zur Fin anzierun g der 
Ernte bereitgeſtellt werden. 


Vorausſichtliche Importbeſchränkungen. 


Warſchau, 25. Juni. Ein jüdiſches Blatt meldet, daß die Nes 
gierung, um der Paſſivität der Handelsbilanz entgegenzuwirken, 
weitere Importbeſchränkungen beabſichtige. Und zwar 
ſollen die Einfuhrkontingente für Hartleder, Schuhwerk, Textil⸗ 
waren, Konfektionsartikel, Trikotagen, Seide uſw. um 25—50 Pros 
zent verringert werden. Dieſe Einſchränkungen ſollen dann, wenn 
die Notwendigkeit der Getreideeinfuhr aus dem Auslande aufhören 
wird, wieder aufgehoben werden. Gleichzeitig plane die Regierung 
zur Bekämpfung der Paſſivität der Handelsbilanz eine Auf wer⸗ 
tung der Bölle, die einer Erhöhung der Zollſätze um 40 bis 
70 Prozent e tommen würde. Die Entſcheidung über dieſe 
Fragen ſoll in Kürze fallen. 


Eine neue polniſche Zelluloſefabrik bei Wilna iſt nunmehr 
mit einer Belegſchaft von vorläufig 600 Arbeitern, die ſpäter auf 
1000 gebracht werden ſoll, in Betrieb genommen worden. Beteiligt 
find mehrere Wilnaer Induſtrielle, denen die ſtaatliche 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego eine Kredithilfe von 500 000 Zloty 
zur Verfügyng geſtellt hat. Anſcheinend handelt es fiğ hier um 
eine ſchon Por längerer Zeit erfolgte Gründung eines Ingenieurs 
Korzon, der urſprünglich mit einer Berliner Großfir ma 
der Holzbranche zuſammenging, die an der rationellen Ausbeutung 
ihres dort erworbenen Waldbeſitzes intereſſiert war. Die Mas 
ſchinen für den Fabrikbetrieb ſind, wie verlautet, größtenteils aus 
England bezogen worden. Angeblich ſoll faſt die geſamte Pro⸗ 
duktion auf Grund eines feſten Vertrages mit belgiſchen Impor⸗ 
teuren zur Ausfuhr kommen. 


Repoſitorium 
nebſt Tontiſch 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe 
3u richten an 


u. G. 5245 a. Ann.⸗Exp. 
8560 


eines 


Leere Zuckerſäcke 


laufend abzugeben. 


„Lukullus“, Zuckerwarenfabrik, Bere c 
ul. Bos ande 28. — Tel. Bit 


 Mrheilstiagen zu. 
Allerb. Gelegenheits⸗ eine Wogenwinde 


einkäufe u. m. ge. 
zu verk. Pomorska 71. 


Auswahl fachm. gepfl. 
Suche 


Gebrauchsmöbel . 


Jag dorhend promote Mühlen fein 


oine 1 5 el 
zahl. u. Eintauſch geit. 
5 Boden zum L. 2.4 Fuß 
Schlafzimm., Eßzimm., 2 Zoll 22 mie, su 
aufen. 


gerrengimm., t Büfetts, 
ücherſchränke, Stand» 

re 4 Johans Didel, 
Podwiesk, 


uhren, Schreibtiſche, 
powiat Chelmno. 


Stühle, Spieg. Schreib. 
Wohnungen 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
leichte Bewölkung und ſtrichweiſe Nieder⸗ 
ſchläge an. $ 


S$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag, den 30. Juni, um 6% Uhr abends ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. die Vereidigung eines neuen 
Stadtrates, Ehrung zweier Beamten anläßlich ihres 2 fäh⸗ 
rigen Dienſtfubiläums, der Bau des neuen Krantenhaufes 
und der Umbau der Villa des Stadtpräſidenten für Reprä⸗ 
ſentationszwecke und Bewilligung von 70 000 Ztoty für 
dieſen Umbau. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 414 Meter, bei Thorn etwa 
＋ 2 Meter. i 

$ Bromberaer Schiffsverkehr. Durch Brahemünde aingen 
im Laufe der beiden letzten Tage ein Dampfer ein Motor⸗ 
boot und. zwei beladene Oderkähne nach der Weichſel: nach 
Bromberg kamen drei Dampfer, ein Motorboot und ein 
beladener Oderkahn. 

$ Die Waſſerbauinſpektion teilt mit, daß zur Durch⸗ 
führung von Ausbeſſerungsarbeiten am Hafen von Brahe- 
münde der Waſſerſpiegel dort um 80 Zentimeter geſenkt 
Br wird, worauf die Intereſſenten aufmerkſam gemacht 
werden. 

$ Die Direktion der Bromberger Kleinbahnen teilt 

mit, daß am Mittwoch, 29. d. M., ſämtliche Züge nach dem 

Sonntagsfahrplan verkehren. 

$ Scharſſchießen. Das 61. Infanterieregiment veran⸗ 
ſtaltet am 27., 28. und 30. d. M. auf dem Schießplatz in 

Jagdſchütz ein Scharſſchießen. An den genannten Tagen 
find die Zufahrtſtraßen geſperrt. 
| $ Sichenfchläfertan. _ Der heutige 27. Juni ift jenen 
| ſieben Märtyrern, den Heiligen der katholiſchen Kirche ge⸗ 

weiht, die der Legende nach in einen nahezu zweihundert⸗ 

jährigen Schlaf verfielen. Nach dem Volksglauben iſt dieſer 
Siebenſchläfertag einer der wichtigſten „Lostage“, einer jener 
| Tage heißt das, nach deren Wetterbeſchaffenheit man allerlei 
Schlüſſe auf die Folgezeit zu machen pflegt. Vom Sieben⸗ 
ſchläfertag wird behauptet, daß, wenn es an dieſem Tage 
regnet, der Regen ſieben Wochen lang fortdauere. Und ob⸗ 
wohl die langjährige Wetterbeobachtung die Bedeutungs⸗ 
loſigkeit dieſer Annahme oftmals ihon dargetan hat, wird 
doch alljährlich wieder mit Bangen das Wetter am Sieben⸗ 
ſchläfertag beobachtet; denn die folgenden ſieben Wochen 
fallen ja in eine Zeit, in der für Millionen Menſchen das 
Wetter eine der wichtigſten Angelegenheiten des Lebens iſt, 
in die Zeit der Ernte. — Die Gemüter, die an den Sieben⸗ 
ſchläferkag glauben, dürften (wenn man nach den Morgen⸗ 
ſtunden urteilen kann) beruhigt den kommenden ſchönen 
fieben Wochen entgegen ſehen. Und auch wir andern wür⸗ 
den uns nicht ärgern, wenn uns nun endlich ſieben Wochen 
Sonnenſchein beſchert würde. 
Der Kinoſtreik. der nun ſchon vier Wochen dauert, hat 
der Stadt, einer Berechnung des „Dziennik Bydg.“ zufolge, 
bereits einen Schaden von 22000 Ztoty gebracht. 
Obgleich die Stadtverordnetenverſammlung die Herabſetzung 
r Steuer W hat, beeilt ſich der Magiſtrat mit der 


. Beſchluſſes nicht. 
. Wegen Urkundenſälſchung und Unterſchlagung hatte 
ſtch der Beamte des königlich holländiſchen Lloyd, Abteilung 
romberg, Thomas Graczyk, wohnhaft in Schleuſenau, 
Chauſſeeſtraße 123, vor der zweiten Strafkammer des Ve- 
zirksgerichts zu verantworten. Der Landwirt Adalbert 
Klimer hatte in Znin ein Gut und bemühte ſich Anfang 
Dezember vorigen Jahres bei der biejigen Zweignieder⸗ 
laſſung des Lloyd um eine Aus reiſeerlaubnis nach Argen⸗ 
tinien. Der Angeklagte G. kam daraufhin nach Znin und 
erhielt von dem Klimek den Betrag von 7000 zt, hiervon 
ſollten 4000 zi für die Fahrkarten und 3000 zt zum Einwech⸗ 
ſeln in Dollar ſein. Zur vereinbarten Zeit traf ſich dann 
Klimek mit dem Angeklagten im Poſener holländiſchen Kon⸗ 
ſulat, woſelbſt Graczyk ihm einen Scheck über 300 Dollar 
überreichte. „Dieſer Scheck lautete auf die Emigrationsbank 
in Buenos⸗Ayres. Dort angekommen, wurde ihm in dieſer 
Bank eröffnet, daß der Scheckgefälſcht fei. Klimek fuhr 
dann ſofort wieder nach Polen zurück und meldete den Vor⸗ 
fall den Behörden. — Der Angeklagte ſtellt den Hergang 
folgendermaßen dar: Als er das Geld von Klimek erhielt, 
begab er ſich in ein Zniner Lokal. wo er ſich betrank. In 
dieſem Zuſtande kaufte er in Bnin von dem Gelde des Klimef 
ein Motorrad für 1800 zt: das Rad ging aber unterwegs 
entzwei, und da es dadurch unbrauchbar wurde, mußte er es 
für 570 zl losſchlagen. Da er kein Geld mehr hatte, die 
Dollars zu kaufen oder das Geld zu erſetzen, fälſchte er den 
Scheck und überreichte ihn dem Klimek. Wie der Angeklagte 
ſich weiter ausdrückt, vertrank er das übriggebliebene Geld 
mit einem Kumpanen innerhalb eines Monats. Der Direk⸗ 
tor des Llond, Kawezynſk !, bekundet als Zeuge folgen⸗ 
des: Zunächſt ſei der Angeklagte fleißig und ſtrebſam ge⸗ 
weſen; ſpäter aber wurde er ſiederlich und betrank ſich oft. 
Als er dann tagelang vom Dienſt ſernblieb, entließ er ihn. 
Die Fälſchung des Schecks iſt von dem Angeklagten in ganz 
geſchickter Weiſe vorgenommen werden. Der Staatsanwalt 
beantragt eine Strafe von zwei Jahren Zuchthaus. Der 
Offizialverteidiger fordert mit Rückſicht auf das Geſtändnis 
des Angeklagten die Bewilligung mildernder Umſtände. 
Dieſe werden dem Defraudanten nom Gexicht aber nicht zu⸗ 
N denn das Urteil lautete auf 1% Jahre Zucht⸗ 
aus. 
t In. Wegen verſuchten Mordes und Brandſtiftung hatte 
ſſich am Sonnabend der Landwirt Alexander Pilarſki aus 
Nakel vor der verſtärkten erſten Strafkammer des Bezirts⸗ 
In Vase zu verantworten. Der Angeklagte beſaß bis zum 
> are 1926 in Kowalewko, Kreis Schubin, eine Landwirt» 
ſchaft,. die er an einen Landwirt Adalbert © y bu für 5400 al 
verkaufte. C. zahlte zunächſt 2800 zi an, ſpäter verweigerte 
plötzlich der Angeklagte die Annahme der weiteren Zahlun⸗ 
gen. Daraufhin forderte C. die geleiſtete Anzahlung zurück, 
worauf Pilarſki nicht reagierte. In der Folge kam es dann 
zu Streitigkeiten und fogar zu Schlägereien. Bei einem 
hieſigen Notar wurde der Kaufvertrag gelöſt und Cybul vet- 
zu miete ſich, das Anweſen zu räumen, wenn der Angeklagte 
innerhalb zwei Wochen die Anzahlung zurückerſtatte. Auch 
in dieſem Falle zahlte Pilarſti das Geld nicht zurück. Als 
dann die vereinbarte Friſt abgelaufen war, fuhr Cybul mit 
ſeinem Sohne Karl einen Tages einen Wagen Heu aus der 
ne Pilarſki befand ſich am Fenſter eines Speichers 
und rief den beiden nach: „Ihr Bolſchewiken, wenn ihr nicht 
räumen wollt, dann ſchieße ich euch tot!“ Darauf ſchoß P. 
auch tatſächlich dreimal mit einem Revolver, ohne die beiden 
zu verletzen. Kurze Zeit darauf brach ein Feuer auf dem 
Grundſtücke eus, beſchädigt wurde ein Speicher; außerdem 
griff das Feuer auf ein Nachbargrundſtück über und ver⸗ 
nichtete vollſtändig eine Scheune. Der Angeklagte gibt zu 
alledem an, daß die von ihm abgegebenen Schüſſe auf die 
Cobuls nur Schreckſchuſſe geweſen feien, damit fie die Wirt- 
} rüumen ſollten. Die Abſicht, fie zu töten, hatte er nicht. 
Feuer betreffend erklärte ilarſki, mit dieſem 


pn 


ünktliche Zuftellung 
der Yentichen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 


den Monat Juli heute noch erneuert wird! | 


überhaupt nichts gemein zu Haben; er könne es ſich ſelbſt 
nicht erklären, wie der Brand entſtand. Unter den vernom⸗ 
menen Zeugen iſt nicht einer, der mit Beſtimmtheit behaup⸗ 
ten konnte, daß das Feuer von P. angelegt wurde. In An⸗ 
betracht dieſer Umſtände läßt der Staatsanwalt die An⸗ 
klage wegen der Brandſtiftung fallen, hält ſie 
aber wegen der verſuchten Tötung der Cybuls aufrecht und 
beantragt, den Angeklagten wegen verſuchten Totſchlages 
mit 1% Jahren Gefängnis zu beſtrafen. Der Verteidiger 
hält die ganze Angelegenheit nicht für einwandfrei erwieſen 
und beantragt Freiſprechung. Das Gericht billigt dem An⸗ 
geklagten mit Rückſicht auf die gegenſeitigen Reibereien 
zwiſchen ihm und den Cybuls mildernde Umſtände zu und 
verurteilte ihm wegen verſuchten Totſchlages zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis. Die Koſten des Verfahrens muß 


Pilarſki tragen. A s 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 

Der Spezial⸗Koch⸗ und Backkurſus nur für Mamſells, Köchinnen 
und Stützen beginnt am 1. Juli. Anmeldungen beim Leiter 
St. Greßler, Waly Jagiellonſka 12. 4569 

„Von morgens bis Mitternacht“ betitelt ſich das große Gartenfeſt, 
das am Sonntag, den 3. Juli, unter Mitwirkung von Mitglie⸗ 
dern der Deutſchen Bühne im Deutſchen Haus veranſtaltet 
wird. Das Feſt foll alles bisher Dageweſene übertreffen. Es be⸗ 
ginnt 7% vorm. mit einem Konzert des Männergeſangvereins 
„Kornblume“ und wird nach zweiſtündiger Pauſe mit einem 
Symphoniekonzert des Bühnenorcheſters fortgeſetzt. In ununter⸗ 
brochener Folge werden dann Kinderbeluſtigungen geboten, 
Sichtbildbühne im Freien, Bunte Bühne im Theater. 
(Vorverkauf hierfür ab Dienstag in Johne's Buchhandlung). 
Zwei Tanzdielen, Bauernſchenke, Budenbetrieb uſw. Alles in 
allem ein Feſt für Jung und Alt, für Groß und Klein und jeder 
ſoll willkommen ſein. 8594 


* * * 


* Goſtin (Goſtyn), 26. Juni. Tödlicher ungl it d 8- 
fall. Infolge eines beim Herunterlaſſen einer Jalouſie 
entſtandenen Geräuſches ſcheuten die Pferde eines Kutſch⸗ 
wagens, in dem zwei junge Mädchen zum Bahnhof fuhren. 
Die Mädchen ſprangen aus dem Wagen, wobei das eine 
vierzehnjährige ſo unglücklich zu Fall kam, daß es kurz nach 
der Einlieferung ins Krankenhaus der Barmherzigen 
Schweſtern ſtarb. R 

* Liſſa (Leſzno), 26. Juni. Die Arbeiten für die 
Eiſenbahnhalteſtelle Grotniki find tüchtig im 
Gange und werden vorausſichtlich in den nächſten Tagen be⸗ 
endet ſein. Die Eröffnung der Halteſtelle wird ſich um 
einige Tage verzögern, ſie wird aber bis Sonntag, 3. Juli, 
dem Verkehr übergeben werden. 

D Polen (Poznan), W. Juni. Jan ie pura, der 
„zweite Caruſo“, gab geſtern in der Univerſitätsaula ein 
Konzert, dem etwa 1500 Perſonen lauſchten. Nach dem 
Konzert nahm die begeiſterte Menge den Sänger auf die 
Schultern und trug ihn in ſeinen Merzedeswagen. Noch 
lange Zeit ſtanden vor dem Hotel Bazar unzählige Men⸗ 
ſchenmaſſen. die dem Tenor begeiſterte Ovationen entgegen⸗ 
brachten. Die Karten für das zweite Konzert waren ſchon 
drei Stunden nach Beginn des Verkaufs vergriffen. — 
Eine Feuerwehrtagung findet gegenwärtig in 
Poſen ſtatt. Zu der Tagung find ungefähr 6000 Feuerwehr⸗ 
leute aus allen Gegenden Polens erſchienen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Tagung ift eine Feuer we Hrauns- 
ſtellung auf dem Meſſegelände eröffnet worden. — Eine 
ganze Betrügerbande, die die Krankenkaſſe um hohe 
Summen betrogen hatte, fiel geſtern in die Hände der 
Polizei; es find dies die noch nicht volljährigen Kazimierz 
Wozninſki und Waclaw Dziembowfſki und die Bes 
amten der Krankenkaſſe M. Krakowſki und Kazimierz 
Stucki. W. und D. ließen fiğ von den verſchiedenen 
Firmen, bei denen ſie beſchäftigt waren. Krankenſcheine aus⸗ 
ſtellen und dann Krankengelder auszahlen. 

sf Wollſtein (Wolſztyn), 25. Juni. Der fait 100 Jahre 
lang beſtehenden Gaſtwirtſchaft von Nitſchke in der Kirch⸗ 
ſtraße, einer der älteſten am Orte, iſt die Ausſchank⸗ 
konzeſſion zum 1. Juli entzogen worden. — Die 
Pächter der Kirſchalleen ſind in voller Tätigkeit. Die 
Ernte iſt im Durchſchnitt verhältnismäßig ſehr gering zu 
nennen, obwohl die Kirſchen ſchon gut ausgewachſen ſind. 
Das Pfund koſtet 70 bis 60 Groſchen. Noch ſchlechter ver⸗ 
ſpricht die Sauerkirſchenernte zu werden. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die neuen Mietsſätze für das dritte Vierteljahr. 


Für das dritte Vierteljahr 1927 gelten folgende Miets⸗ 
fäße: für Ein zimmerwohnungen 49 Prozent, für Zwei⸗ 
bis Dreizimmerwohnungen 84 Prozent, für Vier: bis 
Sechs zimmerwohnungen 89 Prozent, für Sieben- 
zimmerwohnungen und mehr ſowie für Läden bis zu 1200 
Mark Vorkriegsmiete 94 Prozent, für Läden mit mehr als 
1200 Mark Vorkriegsmiete 99 Prozent. 


Kleine Nundſchau. 


* Kontrolle der Zugvögel. Um hinter das Geheimnis 
der Vogelwanderung zu kommen, hat die amerikaniſche bio⸗ 
logiſche Verſuchsanſtalt eine Reihe Kontrollplätze in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Landes eingerichtet, wo Zugvögel ein- 
gefangen und mit einem Aluminiumring mit entſprechender 
Inſchrift verſehen, wieder freigelaſſen werden. Die Vögel 
müffen ſehr zart behandelt werden, da fie fiğ ſonſt nicht mehr 
einfinden. f 

* Archäoloniiche Euldeckungen in Afrika. Die Wiener 
Akademie der Wiſſenſchaften hatte eine Expedition nach 
Afrika geſandt, die in der Nähe von Giſeh eine Reihe 
Gräber der ſechſten ägyptiſchen Dynaſtie entdeckte. Da⸗ 
zwiſchen wurde eine mit einer domartigen Kuppel überdeckte 
Kammer aufgefunden. Die Gräber ſtammen aus der Zeit 
3000 vor Chriſtus. 


Wirtſchaſtliche Nundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fü — im „Monitor Politi” für den 26. u. 27. Juni auf 5,9351 Zloty 


Zioty am 25. Juni. Danzig: Reber gung 57,57 bu 
57,71, bar 57,60—57,83, Berlin: Ueberweiſung Warſchau Poje 
oder Kattowitz 47,05—47,25, Mailand: Ueberweii. 199,50, Prag: 
Ueberweiſung 375,57, London: Ueberweiſung 43,50, Neunork: 
Ueberweisung 11,30, Züri ch:leberweiſung 58,00, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,10, Budapeſt: bar 78,65 — 79,65. 

Warſchauer Börie vom 25. Juni. Umſätze. Verkauf — Raui. 
Belgien —,—, Budapeſt —,—, Oslo —,—, Holland 358,40, 359,30 — 
357,50, Kopenhagen —,--, London 43,44'/,, 43,55 — 43,33, Neunort 
8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35.03 ., 35,12½ — 34.9'/., Prag 26,50, 28,55 
— 26,44, Riga —.—, Schweiz 172,12'/.. 172,56 — 171,69, Stodholm 
— —, Wien 135,85, 126,16 — 125,54, Italien 51,95, 52,08 — 51,82. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börie vom 
25. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 28,05 Gd. Neuyort — Gd. Berlin 122,197 Gd. 122 603 Br. 
Warſchau 57,57 Gd. 57.71 Br. — Noten: London d. 
- Br. Neuyort_5,1405—5,1535 Gd. 5.1455—5,1535 Br., Berlin — 
Gd. —— Br., Holländ. 100 Gld. —.— Gd. —.— Br. Polen 57,69 
Gd. 57,83 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ST Tone de aut] Sy, enone e 
äge lung in deutſcher Mark] Geld. Briet | Geld Brief 


Bu 8⸗Aires 1Bei.| 1.786 1.793 1.785 1.789 
— 1 A 1 251145 4.213 4.221 4.213 2.221 
5.85 % Japan 3 Yen. 2.000 2.004 | 1.993 | 1.997 
ee onſtantin 1 tri. Pfd.] 21.00 | 21.04 | 21.83 | 21.87 
4.5% London 1 Pfd. Sterl, | 20.476 | 20.516 20.473 | 20.513 
4% | Neuyork . . 1 ollar | 4,2155 4.2235 4.216 4,224 
— [Riode Janeiro! Milr. | 0.4962 0.4982 | 0.4958 | 0,4978 
— füruquay 1 Goldpeſ.] 4.178 41:4 4.176 4.184 
38.5% | Amiterdam . 100 Fl. 168.93 | 169.27 | 168.92 | 169.26 
10% Athen 5,694 5.706 5.694 5.706 
5.5% | Brüflel-Ant. 100 Frc. 58.545 | 58,665 58,56 58,68 
6°/,| Danzig. . 100 Guld. 81.71 81.87 81.85 81.81 
2% Helſingfors 100 fi. M. 10.612 | 10,632 | 10,612 | 10.632 
27. alien . . 1 ira] 24. 24.53 24.15 24.19 
2% Jugoflavien 100 Din. 7.410 7.424 7.415 7.429 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112.72 | 112,94 112.72 112.94 
8% Liſſabon . 100 Elsc. 20.73 20.77 20.78 20.82 
4.5 % | Oslo-Chriſt. 100 Kr. 109.09 | 109,31 | 109.19 | 109,41 
5% | Paris... . 100 Fre. 16.50 16.54 | 16,505 | 16.545 
5% Prag 100 Kr. 12.489 | 12,509 | 12.489 | 12,509 
3.5 % | Schweiz 100 rc. | 81.135 | 81.295 | 81.14 | 81,30 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.049 | 3.055 | 3,044 | 3.050 
5%,| Spanien . . 100 Rei. 71.13 71.27 71,50 71.64 
4%,| Stodholm . 100 Kr. 112,97 | 113,19 | 112,97 | 113.19 
6%, [Wien. . -e 100 Kr.] 59,31 89.43 29 59,41 
6%, | Budapeit. .. Pengö] 73.45 73.59 73.45 73.59 
8%, Warſchau . . 100 31.! 47.10 — 47.025 47.225 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd. — — — 
Züricher Börſe vom 25. Juni. (Amtlich) Marſchau 58,00, 
Neuport 5,11, London 25,23. Paris 20,35, Wien 73,11%, 


areg 15,40, Italien 30,12½, Belgien 72,22, Budavpeſt 
Helſingfors 13,08, Sofia 3,75, Holland 208¾ . Oslo 134,60, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,25, Spanien 87,80, Buenos 
Aires 2.20 /, Tokio 2,45 ¼, Bukareſt 3,10, Athen 7,05, Berlin 123,12, 
Belgrad 9.31 ¼, Konſtantinopel 2.69 ¼. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
888 3i, do. H. Scheine 8,87 3l, 1 Bid. Sterling 49,4 3h, 
100 franz. Franken 34,81 3t, 10 Schweizer Franken 171,35 It., 
100 deutſche Mark 210,58 3t., Danziger Gulden 171.96 34. öſterr. 
Schilling 125,29 Zt. tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 25. Juni. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dol. liity Pozn. Ziem. Kredyt. 93,00.  6pro3. 
liſty 3602. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 23,50—23,00. 5prdz. Prem. 57,00. 
proz. Poż. konwerſ. 64,00. Bankaktien: Bank Kw. Pot. 
(1000 Mk.) 70,00. Bank Przemyſtoweéw (1000 Mk.) 2,50—2,35. Bank 
Zw. Sp. Zarobk. (100 32.) ——. Induſtricaktien: Brzeski⸗ 
Auto (1000 Mk.) ——. Herzft.⸗Vikt. (50 31) —— Lubań (1000 
Mk.) 85,00. Dr. R. May (1000 Mk.) ——. Papiernia Bydgajach 
(1000 ME.) 1,20. Pozn. Sp. Drzewna (1000 Mk.) 0,90. Unja (12 31.) 
17,00—17,50, Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe 
in der Woche vom 20. bis 25. Juni. 


; 2.6. | 23.6. | 24.6. 


Roggen | 
Warſchau > 52,50 | 54, 54,00 | 52,25 
S 50,500 — | 4850 — 
Weizen | | 
Warihau . . ; 2 60,00 60, — | 57,50 
2 N 50 53,50 | = 53,50 — 
Gerite. | 5 
Warschau 49,50 — 46.50 — | 49,00 | 49,00 
Poſen 44,50 — | 45,00 — „ — 
Hafer 1 
Waridau . .: 43,50 46% — 47.00 | 46,00 
Poſen 43,00 — | 43,00 | — 42.50 — 
Berliner Produktenbericht vom 25. Juni, Getreides 


und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. —,—, Juli 293,50 —293, September 274,50, Oktober 274,50 
bis 274. Roggen märt. 271—273, uli 260,00, September 235,50 
bis 235,75 Okt. 235,50—236. Gerſte: Sommergerſte 240—273. Hafer 
märt; 249,00—256,00, Juli 223,00, September —.—, Oktober —,—. 
Mais 183—190, Weizenmehl 37,00—39,00. NRogaenmehl 35,00 bis 
37,00. Weizenkleie 14,25. Roggentleie 16,50 bis —, Viktorigerbſen 
43—55, kleine Speiſeerbſen 27—30, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 
20.5022. Ackerbohnen 22—23, Widen 22,00 — 24.50. Lupinen blau 
15,00 — 16,00, do. gelb 16,00—18,00. Serradella neu — bis —. Raps» 
tuchen 15,40 15,80, Leinkuchen 19,60 — 19,90. Trockenſchnitzel 12,60 
bis 13,20, Soyaſchrot 19,00—19,60. Kartoffelflocen 33,50—34,00, 
Tendenz Weizen ruhig, Roggen ſpätere Sichten feſter, Gerſte ftit, 


Hafer ſtill, Mais ſtill. a 
Viehmarkt. 


Berliner Biebmarkt vom 25. Juni. Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1579 Kinder (darunter 356 Ochſen, 365 Bullen, 858 Kühe 
und Färſen), 1250 Kälber, 8781 Schafe, 6784 Schweine, — Ziegen, 
— ausländiihe Schweine. 889 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht in Goldpfennigen. 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere) 64—66, b) vollfleiſchige, ausgemältete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—61, c) junge, fleiichige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 54—56, d) mäßig qe- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40—48. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 60-61, b) voll- 
fei ige jüngere höchſten Schlachtwertes 56-58, c) mäßig genährte 
üngere und gut Bo ältere 52—55, gering genährte 48—51, 
Kühe: a) jüngere vollflei chige höchſten Schlachtwertes 50-54. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 42—47, c) fleiſchige 32-37, 
d) gering genährte 25—27. Färſen (Kalbinnen): a) vo fleiichige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 62—64, b) vollfleiſchige 55—58, 
c) fleiſch. 49—52, Freſſer: 45—50. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait ——, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 75—83, e) mittlere Mait- u. beite Saugtälber 60-72, d) ge- 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 41—55, e) geringe Saug⸗ 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
por Fl 15 sun bre i b) a ne cine 

aſthammel und gut genährte, junge afe 47—52, c) He es 
Schafvieh 38—44, gering genährtes Schafpeh 30—35. 2 f 
Schweine: a) Fettihw. über 3 Ztr. Lebendgewicht —,—, 


dy vollfl. von 240—300 Bid. Lebendgewicht 64, c) vollfl. von 200 SER 


bis 240 Bi). Lebendgewicht 62—63, 
60—62, e) 120—160 Bid. Lebendgew. 58—59, 
Sauen 53—56. — Ziegen: 


) vollfleiſch. von 160—290 Vid, 
f) vollfl. unter 120 515 


—.— R) N Eu 
Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, aute 


Kälber geſucht, bei Schafen anfangs freundlich, Sch 
Schweinen glatt. 
r z— UAA mn 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Schrift: A 
leiter für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund $ rzygodzki: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


uk ruhig, bet 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten x 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 126. 


Sümtliche 
Tapezierarbeiten 


führt 85 hr zaubern dem 
e aus 4575 
Schulz Chermitsta 20. 


Dos morgens 


8593 bís d 
l Mitternacht” 


Die Geburt eines Sonntagsiungen 
zeigen an 


Paul Liermann 
und Frau Anita geb. Fiſcher. 


Bydgoszcz, den 26. Juni 1927. 


OSTBANE 


FÜR HANDEL UND GEWERBE 


Berlin 5 Königsberg 
Allenstein — Elbing — Eydtkuhnen— Fraustadt — Insterburg — Landsberga.W, 
Lyck — Marienburg — Rastenburg — Schwiebus — Stentsch — Stolp — Tilsit 


Friedrichstr. 34 Zweigniederlassung Schneidemühl Ecke Kirchhofstraße 


Annahme von Spareinlagen 


zu höchsten Zinssätzen 8515 


H Umwechslung ausländischer Geldsorten a 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Stammhalters zeigen in dankbarer 
Freude an 8573 


Arthur Meyer 
und Frau Frieda geb. Stenzel. 


r ? 


Infolge falſcher Uebermittelung iit 
uns in der Geburtsanzeige Karnowski 


Pinlsko, den 21. Juni 1927. 


insbesondere von Polennoten:: Erledigung 
aller anderen bankmäßigen Geschäfte. 


Achtung! 


Unsere heutigen Nahrungsmittel, durch eine . 


vom 14. 6. 27 ein Irrtum unterlaufen. ý 
Der Name Apollonius iſt unrichtig, Kassenstunden: r A 5 gen a — „ 
der richtige Name it Gerhard drum. STUVKAMP.-SALZ 
Molterei⸗ Bau; —— Sp. 3 o, aa | KS bildet hierfür die zweckmāßi 

Ydaosaca. 1 7 liche kleine: Daka sat en E 2 8 


3 Pfennige. Sie hilft auf natürliche Weise das Blut von den 

Ablagerungen reinigen, sorgt für normalen Stoffwechsel und 

verbürgt Ihnen das Gefühl von Gesundheit, Wohlbefinden und 
Leistungsfähigkeit. 


REN, 6 ist die beste und, | 
R 99 ix - ei e billigste Waschs eife In Orig.-Gläsern in Apotheken und Drogerien erhältlich. 


x langem ſchweren Leiden unſere Fabrik-Lager für Danzig und Polen: 8446 E 


a ee ee (6 Mi X ° 66 ist das beste und billigste = K Herm. Christiani, Danzig, Am Holzraum 19, ® 


Gertrud IN. Seitenpaker er 


im Alter von 41 Jahren. 


Oskar u. Alwine Kurzynski 
geb. Kobs 
Karl Kurzynski als Bruder. 


Oſiet (Retzthah, den 2. Juni 197. für die mir zu meinem DR 
Die Beerdigung findet am Mitt- IM 50 jährigen 


Damenstrümpfe 
unerreıcht an 
Qualität una 
Jreıswärcigkeut 
ın allen 4329 
modernen Farben 


woch, den 29. d. Mts., nachmittags 22 Eu 
4 Uhr, 225 der evangeliſchen Kirche AR Geschäfts- und ‚Berufs- Ju biläum Seıdenflor 
aus ſtatt. Bei: übermittelten Glückwünsche sage ich hiermit Allen meinen 7 9 5 
| | Li herzlichsten Dank. U 
Bin verzogen nach Frima 
Waschseide 


ul. Sniadeckich 24 Rudolf Weissig 
4437 l Bromberger Schirmfabrik. 


S. Petrykowski, Dentist. 


Wilh. Watern. 


Dentist 1866 


—ä minant aa aa — a 
ni er ee ——— — gg, 0 à üte 
t., 


Gini ie t U 
Land. Off. unt. N. ni u. preis. 
4411 a.d. Gelchlt d. gig. Sasnal Frledenft s Kr. 


Sprechstunden v. 9-7 u. 3-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdańska 27. 


Steink.-Teer u. Dachpappen 
Nur 2 Groschen zioh Zement u. Kalk j 


— — kostet W > 5 

Photograph, Kunst-Austalt \ e es Lon dem Gele e Stabeisen oldtfällfederhalter 
F. Basche, ‚Bydgoszcz-Okole * D A Protos- Staubsauger Schleifsteine ER 
Spezialist für Kinder - Aufnahmen, 888 À zł 395.00 Nägel Sabel and Pr 
HH LLE Erleichterte Zahlungsbedingungen. Sensen A 

Vorschriftsmäßige n n liefert billigst 8451 repariert. 
F. Kreski, B 4 Richard Hostmann, Jablonowo Pom. 3 
Miets- Quittungshücher 1 r Bydgoszcz. Teleton . A. Dittmann x Bydgoszez 
21 1.35 Von 9—2 Dworcowa 56 Jagiellońska 16. 


Rechts-Beistand 


Dr. v, Behrens 


Beſtes 8500 


Silal- 


Versand nach außerhalb | 


A. Dittmann ©: Bydgoszez! Fahrräder und Ersatzteile 


ee Pindenarn 
ul. Jagiellońska 16. 7552 kaufen Sie em ünsfigsfen re e ee 
44%, ee Engros n Detail Ilten. Er A 


Sentebläne 


Otto Hosoukraus OR ale ben 


Telefon 91. Bydgoszcz ulica Długa Nr. 5. 


Hämorrhoiden 


Von 4—8 Promenada 3 


drr ede en Nr. bell. Danzig 88 ! — a—.!. 76 Umsonst Getreide 
r. Hugo Caro, G.m. anzi 
A M. A. Nr. 100 Wietbork „Fussoi“-Kräuferseiie zwar nicht, aber Güte 


| Dem Gefühle Bitte Brief abholen, und die seit 10 Jahren bestbekannte zu billigen \ empfiehlt 
8309 


Preisen erhalten Sie 


* innigster Volksgemeinschaft will die „Fussol-Pasta“ beseitigen u. verhindern x gandm. Ein 
alle übermäßigen und itbelriechenden . b z 
„Deutsche Welt“ gar Suden mei] f Schweifansonderingen “des Körpern Anzüge u. Verkaufs- 
: dio Zeitschrift desVereinsfürdasDeutsch- ner Frau komme ich (Achsel, Hand- una Fußschweiß etc). nach Maß Verein 
tum im Ausland, dienen. Nicht im trocke- nit auf und warne „Fussol“ ist bereits in vielen Kranken- von 120zł an bei ga- 
nen, lehrhaften Sinne, sondern durch f vor EN mir gehö⸗ kassen eingeführt. Nach Auswärts rantiert tadellosem Bydgoszez 
bildgeförderte Anschaulichkeit in künst- Zl render Sachen. 4564 Postversand. Sitz — a Dworcowa 30 


lerischen,literarischen,kulturpolitischen 
Beiträgen, den sogenannten, gebildeten 
Schichten“ wie den „einfacheren“ ‘Leuten 
will die Zeitschrift in gieicher Weise 
Ausschnitte aus deutschem Leben auf 
allen Kulturgebieten geben, 
Neben wissenschaftlich belehrenden Auf- 
sätzen stehen Reiseschilderungen, Land- 
schaftsdarstellungen, Geschichtsbilder, 
Erzählungen, Romane, Novellen, Gedichte, 
vielgestaltig im Stoffgebiet, aber immer 
getragen vom Kulturwillen unserer Nation 
So ist die „Deutsche Welt“ die illustrierte 
Monatsschrift des deutschen Hauses, die 
geistige Brücke des Volksgedankens 
über alle Grenzen des Staates, der 
Konfession, der Partei hinweg. 


Verlag Wirtschaftsunternehmen 
des V. D. A., Dresden-A., 
Wilsdrufferstraße 16. 


6532 
Probehefte versendetderVerlag kostenlos 
een nnen enen 


Auto 


1 ERITTETEITETTTTELTTTTEITTIPEITLLtterTrT \ 


PF 


Nowodworska 22. Reparaturen. Ersatzteile 
i 8 | 4 Warum 1 7 Sie es 
RA Beste Oberschles. * j Dr Drahtseile Bahnhofstr. 
liefert _ t gerät, wo Gie 
Seilfabrik, Lub i 
ah en Neinzuchtheſe Am Mittwoch, DER 29. Juni 
für Industrie und Hausbrand 
Sonnabd. 10 der 
en RR berg bei Deudemann Der Gemeinberichenzek į: 


R. Tröllsch, A.Hensel 
teinkohlen, Hüttenkoks fe was Zufall 
ass leicht Fund ſicher mit 
Goldenes findet 
von Gdansta-Slowac-|bereitung jofort gär⸗ſtatt. Beginn 3¼ Uhr in der Kirche. Es 
8592 Br 37. et 1 gach Tin Rugen, Pfarrer, — f 


Andreas Michalak, Drogerie a re ee Umarbeitungen Tel. 100. 
Schneidermstr., Schneidermair, Rycerska 4 
Dworcowa 97 
Teer- u. e wear e Pr 
d 2 vineis enttäuscht nie! 
teinkohlen-Briketis e „ fisiner 
waggonweise u. Kleinverkauf : j Kettenarmband Wen een BE i j ſt 
* Górnoślaskie „ rn, es: OTOMEHIDEL Mi mal 
Towarzystwo Węglowe % be berlägen ue. Brom | bergie en 
TORUN, ulica Kopernika 7. ntlauſen Wbt Suede Pen e 3578 g den 3, Jul 2 


+ “ 15 Telefon 128—113. Ä Hund, tretung C. Pirſcher, 

* inkl. C h a U f feur REN Vertretung d. Konzerns „Robur“—Katowice. A% e d 1 e 

3 zur Bereisung der Landkundſchaft zu . 7 r R ET LS geben Dworcowa | 7 Deutschen hause, 
gesucht. Gefl. Off. u. ©. 4566 d. d. Gf. d. g. erb. i Sirma „ranboll.l ebe preiswert 


